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„von unten“ tut sich schon etwas in Sa-
chen Nachhaltigkeit, wie man auch in die-
ser Ausgabe wieder lesen kann: ökologisch 
konsumieren, Abfälle upcyceln, Getränke 
selbst herstellen, autofrei unterwegs sein 
usw. „Von oben“ muss zukunftsfähiges 
Leben und Wirtschaften aber auch ent-
sprechend unterstützt und vorangetrieben 
werden – vom im September neugewähl-
ten Bundestag werden Politik und Gesetz-
gebung der nächsten Jahre bestimmt. 

Was unsere Vereine von den Parteien 
einfordern, erfährt man auf ihren Inter-

netseiten: U.a. sind dies bei BUND und 
NABU Klimaschutz, Naturschutz, (Land-)
Wirtschaft, beim VCD Verkehrswende, 
bei den Naturfreunden Umverteilung des 
Reichtums. Diese Themen stehen im Wahl-
kampf allerdings nicht im Fokus. Umso 
wichtiger, dass wir sie nach der Wahl wie-
der nachdrücklich zur Sprache bringen.

Auch für diese grünstift-Ausgabe wün-
sche ich eine informative und anregende 
Lektüre.

Lika Weingarten, Redaktionsleitung

Titelfoto: Mauersegler – ab Mitte August schon auf dem Weg in den Süden Foto: Dirk Ingo Franke/WikiCommons
Fotos oben: Wolfgang Hilberath, Thomas Jöckel, Joujou/pixelio.de, Michael Bonke, Peter Schrick-Hildebrand.  
Allen Autoren und Fotografen gilt ein herzlicher Dank für ihre Beiträge, ebenso allen Anzeigenkunden, die uns durch ihre Inserate unterstützen!

Von oben und von unten 
Liebe Leserin, lieber Leser,
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gepasst: Bei einer Kreuzung – wir sehen 
links etwa 100 Meter entfernt eine Gat-
terschleuse – verlassen wir H und gehen 
mit D nach links durch die Gatterschleuse.

Wir befinden uns jetzt in einem Privat-
wald und danken dem Besitzer, dass er 
uns gestattet, unseren Weg hier entlang 
zu führen. Es ist selbstverständlich, hier 
noch penibler auf Ruhe zu achten. Üb-
rigens leben hier sehr viele Wildschwei-
ne. Man sieht es direkt hinter der Gat-
terschleuse an den diversen Wühlspuren. 
Besonders im Frühjahr, wenn die Sauen 
Frischlinge (Junge) führen, ist Vorsicht 
geboten.

Dann geht es geradeaus weiter bis zum 
dritten Querweg. Hier rechts einbiegen 
und weiter bis zum erneuten Auftreffen 
auf H und damit am Garather Mühlen-
bach (10. Bach) entlang bis zur Brücke. 
Aus Gründen der Verkehrssicherung dürfen 
wir den Weg nicht am Bach entlang neh-

men, sondern 
müssen auf der 
Straße blei-
ben und ihr bis 
zur Straße, die 
zum Garather 
Schloss führt, 
folgen.

Vor dem 
Schloss rechts 
in den Schloss-
park einbiegen 
und dem Weg 
nahe dem Bach 
folgen. Das alte 
Gemäuer jen-
seits des Baches 
ist die Ruine 
der ehemaligen 
Schlossmühle. 
Kurz darauf pas-
sieren wir die 
1916 erbaute 
Kapelle und 
verlassen dann 

nach rechts den Schlosspark. 
Draußen direkt wieder rechts zurück zum 

Garather Mühlenbach, der jedoch hinter 
einem Gebüschstreifen für uns unsichtbar 
bleibt. Wir kommen bis zum Kappeler Feld, 
wenden uns nach rechts und nach einigen 
Metern wieder nach links. An der Ampel 
überqueren wir die Frankfurter Straße. Wir 

halten uns links, und hinter dem Tankstel-
lengelände biegen wir rechts ab. Direkt 
nach der Eisenbahnunterführung wendet 
sich der Weg für uns abwärts wieder zum 
Garather Mühlenbach. An diesem entlang 
bis zu einer Brücke, die wir überqueren 
und uns dann nach rechts wenden. Nun 
erreichen wir die Urdenbacher Kämpe. 

Nachdem die Renaturierung des 
Altrheins in der Urdenbacher Kämpe 2014 
abgeschlossen war, ist der Rundgang wie-
der begehbar. Nachdem der Deich durch-
stochen war, suchte sich auch das Wasser 
seinen Weg. Der Altrhein gestaltet sich 
nunmehr sein Bett selbst. Spaziergänger 
können von einer Aussichtsplattform die 
dynamische Entwicklung begutachten. 
Viele Wasservögel und Fische sind zu be-
obachten; sogar Eisvögel sind gesichtet 
worden. Bei Hochwasser kann der Weg 
überflutet sein. Dann ist es ratsam, den 
höher gelegenen Hauptwanderweg – mit 
X gezeichnet – auf der anderen Seite des 
Urdenbacher Altrheines zu benutzen. 

Am Ende dieses wunderschönen Weges 
stoßen wir auf die Urdenbacher Dorfstra-
ße und auf eine gute Einkehrmöglichkeit 
in der Gaststätte „Extratour“. Die Urden-
bacher Dorfstraße ist stark befahren und 
macht ganz in der Nähe der Gaststätte 
einen scharfen Knick. Bitte die Straße nur 
an der Ampel überqueren. Unser Weg führt 
jetzt an der Itter entlang. Bald kommen 
wir zu einem Spaltwerk. Da erklärt sich 
für uns, warum die Itter bislang so schmal 
war. Sie wird hier nämlich geteilt.

 Weiter an der Itter entlang zur Orangerie 
und zum Schloss Benrath, womit wir auch 
im wunderschönen Benrather Schloss-
park sind. Nachdem wir diesen genießend 
durchschritten haben, kommen wir wieder 
an den Rhein, wenden uns hier rheinab-
wärts und sind bald am Ende des D-Weges 
angelangt. Nur einige Schritte vom Rhein 
entfernt können wir an der Haltestel-
le „Schöne Aussicht“ mit der Rheinbahn 
(U71) wieder zur Stadtmitte gelangen.

Nun sagen Sie selbst, hat Düsseldorf 
nicht sehr schöne Ecken, haben wir nicht 
die Natur direkt vor der Haustür? Und so 
gibt es in und um Düsseldorf herum noch 
Vieles zu erkunden oder zu entdecken. Wir 
wünschen Ihnen viel Spaß und Freude da-
bei. „Frisch auf“ wünscht der SGV.

Wolfgang Hilberath, Lothar Otto

Startpunkt: Haltestelle Benrather Be-
triebshof 784 oder noch ein Stück weiter 
Benrather Bahnhof U74 oder S6 und RE5 
von Düsseldorf aus
Zielpunkt: Benrath, Bonner Straße
Wanderzeit: etwa 4 Stunden (13,8 km)

Die Düsseldorfer Abteilung des Sauer-
ländischen Gebirgsvereins (SGV) hat die 
Wanderstrecke „Düsseldorfer Weg“ von der 
Stadt Düsseldorf übernommen und durch-
gängig mit dem Wanderzeichen D markiert. 
Der Weg hat eine Länge von 68 Kilometern 
und führt in sechs Teilstrecken vom Hofgar-
ten rund um Düsseldorf bis nach Benrath. 
Er ist bei allen sechs Teilstrecken mit den 
Öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen.

Dies ist die letzte Wanderung auf dem D-
Weg. Wir stehen wieder an der Haltestelle 
„Benrath Betriebshof“, gehen ein paar Me-
ter auf die Autobahnbrücke zu, queren an 

der Ampel die Straße, finden wieder unser 
D und folgen diesem erst nach rechts, dann 
zweimal nach links und treffen auf die  
Itter (9. Bach). Wir bleiben am Bach und 
gehen mit dem D nach rechts. Diesem fol-
gen wir, bis wir auf den Hildener Rund-
weg (H) treffen. Nun verlaufen D-Weg und 
H-Weg eine Weile zusammen. Aber auf-

Von Benrath über Garath und  
Urdenbach wieder nach Benrath
Die sechste Etappe des Düsseldorfer Wegs durch die ‚wanderbare’ Rheinmetropole

U N T E R W E G S  I N  D Ü S S E L D O R F

Schloss Benrath mit Rokokogarten   Foto: Oliver Klas/pixelio.de
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Briten, Bundesrepublik, Bundespost, 
Stadt Düsseldorf bis zum Dienstlei-
stungs-„Management Center“. Das 
alte barocke Schloss wurde, mit Aus-
nahme des Torturms, Anfang des 20. 
Jahrhunderts abgerissen, 1912/13 
entstand an derselben Stelle das 
heutige Haus. Der Park – weiterhin 
in Stadtbesitz – erhielt seine aktu-
elle Gestaltung um 1900.

Der Urdenbacher Altrhein ist der 
Unterlauf des Garather Mühlenbachs, 
der bei Hellerhof in ein altes Fluss-
bett des Rheins mündet und ab dort 
dessen Lauf nutzt. Der Sommerdeich, 
der ihn von der Aue trennte, wurde 
2013/2014  an zwei Stellen geöff-
net. Der Bach suchte sich nun selbst 
sein Bett und bildete ein naturna-
hes, artenreiches Seen-, Sumpf- und 
Feuchtgebiet aus; bei Urdenbach 
mündet er in den Rhein. Die sich 
anschließende Urdenbacher Kämpe 
gehört zu den letzten nicht einge-
deichten Flussauen am Niederrhein, 
die regelmäßig bei Hochwasser über-
schwemmt werden. Die  Biostation 
Haus Bürgel pflegt und schützt die 

Auenlandschaft und weitere Gebiete 
in Düsseldorf und im Kreis Mettmann 
und informiert durch Exkursionen 
und Vorträge. 

Urdenbach, „Ort am (Itter-)Bach“, 
liegt hoch über der Rheinaue, auf 
einem ehemaligen Prallhang des 
Rheins, bevor der seinen Lauf än-
derte. Das Dorf war ab dem Spätmit-
telalter eine zeitlang ein florierender 

Handelsort. Der geschützte Hafen am 
Altrhein war Lade- und Umschlag-
platz, vor allem von Holz, das über 
Flöße nach Urdenbach gelangte.

Landwirtschaft, Fischfang, Töp-
fereien, Ziegeleien und Webereien 
brachten einen gewissen Wohl-
stand, wovon noch größere Höfe und 
schmucke Fachwerkhäuschen rechts 
und links der Urdenbacher Dorfstra-
ße zeugen. Direkt an der Dorfstra-
ße liegt das  Gerichtsgebäude von 
1535, leider durch die Straße „tiefer-
gelegt“. Ebenfalls dort befindet sich 
die zweitälteste evangelische Kirche 
Düsseldorfs, die 1693 für die bedeu-
tende reformierte Gemeinde gebaut 
wurde. Typisch sind ihr rechteckiger 
Grundriss mit Anordnung der Sitz-
bänke um Kanzel und Altar herum.

Das Benrather Schloss wurde 1755 
bis 1773 von Nicolas de Pigage im 
Auftrag des Kurfürsten Karl Theodor 
als Lust- und Jagdschloss erbaut. Die 
Gesamtanlage von Schloss, Jagdpark 
und  Gewässern steht unter Denk-
malschutz. 

Im westlichen Fügelbau befindet 
sich das Museum für Naturkunde, 
mit Schaukästen u.a. zum Verlauf des 
Rheins, zu Fischen und der früheren 
Rheinfischerei, zu Auenlandschaft 
und Auwald. Im östlichen Flügel be-
findet sich das Museum für Europä-
ische Gartenkunst. Es zeigt die Fülle 
der rund 2.500-jährigen Geschichte 
europäischer Gartenkunst, daneben  
verschiedene Aspekte wie Blumen-
moden, Skulpturen im Park, Gehölz-
schnittkunst.

 Nicolas de Pigages spätbarocker 
Schlosspark ist geprägt von mit He-
cken und Bäumen gesäumten Wegen 
und Plätzen, in geraden Linien zu 
geometrischen Formen angeordnet. 
Diese gezähmte Natur war einge-
bettet in bestehenden dichten Wald, 
der sich mangels weiterer Eingriffe 
natürlich weiterentwickeln konnte 
und heute unter Naturschutz steht. 
Im Rahmen der Euroga 2002 plante 
das Gartenamt, historische Zustände 
wiederherzustellen, Blickachsen wie-
der freizulegen und die Alleen von 
Wildwuchs zu „säubern“, und begann 
auch schon mit dem Fällen gesun-
der, über hundertjähriger Bäume. Das 
stieß auf den Widerstand Benrather 
Bürger, unterstützt vom NABU. Wei-
tere Baumfällungen konnten verhin-
dert werden; die Rückkehr zu den 
Pigage-Plänen soll nun behutsam 
und auf lange Sicht erfolgen. 

 
Lika Weingarten

Die rund 20 Kilometer lange Itter 
kommt aus Solingen-Gräfrath, fließt 
vorbei an Haan, durch die Ohligser Hei-
de und durch Hilden. Stark begradigt 
erreicht sie Benrath und mündet bei 
Urdenbach in den Rhein. 

Ursprünglich floss der Bach über 
Holthausen und das Dorf Itter bei 
Himmelgeist in den Rhein. Für die 
Versorgung der Wasseranlagen von 
Schloss Benrath wurde er im 18.Jh. 
umgeleitet. Schon früh wurde der 
Bach aber durch Industrie- und Ge-
werbebetriebe wie Färbereien und 
durch Haushaltsabfälle stark verun-
reinigt. Daher wurde im 19.Jh. für 
das Wassersystem des Schlossparks 
ein Brunnen erschlossen und die 
Itter direkt in den Rhein geleitet. 
Preußische Erlasse und moderne 
Kläranlagen konnten allerdings nicht 
verhindern, dass die Itter weiter 
Probleme mit der Sauberkeit hatte. 
Schaumteppiche und tote Bachfloh-
krebse waren noch 2006 Thema in 
der Presse.

Neben dem Schlosspark hat die 
Itter ein Betonschalenbett. Ihre 

Mündung liegt 9 Meter überm Rhein 
und ist, steil abfallend, unterir-
disch verrohrt. Seit 2016 plant der 
Bergisch-Rheinische Wasserverband 
eine ökologische Umgestaltung mit 
einer Fischaufstiegstreppe an der 
Mündung. 

Das Garather Schloss hatte wech-
selnde Besitzer: von den ursprüng-
lichen Adeligen über Industrielle, 

WA N D E R S TAT IO N E N

Fachwerkhaus im Dorf Urdenbach                Foto: Jonas P. Henrichs 
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Vogelbuch
„Die Vogelwelt von Düssel-
dorf und Umgebung“    

 Im Oktober erscheint die völlig überarbei-
tete Version des Buchs gleichen Namens 
von Alfred Leisten, das 2002 erschien und 
inzwischen vergriffen ist. 

Mehr als 380 Vogelarten
125 Brutvogelarten, die im Jahr 2016 in 
der Region gebrütet haben, werden vorge-

stellt. Im Vergleich zu 2002 wurden vier 
Arten, darunter der Birkenzeisig, nicht 
mehr als Brutvogel registriert. Erfreuli-
cherweise sind dafür 16 Arten als Brutvo-
gel hinzugekommen, vom Bienenfresser 
über den Rotmilan bis zum Uhu. Außerdem 
werden die etwa 260 Vogelarten (bzw. Un-
terarten) vorgestellt, die als Gastvogel, 
Wintergast oder ehemaliger Brutvogel in 
der Region beobachtet worden sind. Er-
wähnt werden sogar neun Arten, die noch 
nicht in der Region beobachtet wurden, 
aber laut Klimaprognose am Ende des 21. 
Jahrhunderts in der Nähe brüten könnten. 
Somit wagt das Buch auch eine Prognose 
für die Zukunft.

Zusätzliche Kapitel geben Auskunft, 
wann und wo man bestimmte Vögel auf-
spüren kann. Das Buch macht auch deut-
lich, wie wichtig die Erfassung von Vo-
gelbeständen und von Vogelzugdaten ist. 
Mit ihrer Hilfe können allmähliche Ver-
änderungen unserer Umwelt dokumentiert 
werden. 

Vorträge zum Thema
Unter dem Titel „Düsseldorfs Vogelwelt im 
Wandel“ stellen die Autoren Tobias Krause 
und Jürgen Schumann wesentliche Ergeb-
nisse des Inhalts in zwei Vorträgen vor: 
Dienstag, 7. November um 19 Uhr im Na-
turkundemuseum (Westflügel Schloss Ben-
rath) und Mittwoch 8. November um 19 
Uhr im „Haus der Kirche“, Bastionstraße 6.

Jürgen Schumann

Lärche
Die nadelabwerfenden Bäu-
me sind eine freundliche  
Alternative für unsere Gärten

Wenn wir dem Eingang zum VHS-Biogarten 
im Südpark den Rücken zuwenden und 
über die Liegewiese schauen, so sehen 
wir die auf dem Foto abgebildete Lärche 
(Larix decidua). Sieht man diese Lärche 
ein Weilchen an, das helle Grün und die 

lichte Krone, so wird es glaubhaft, dass sie 
einen fiktiven Wettbewerb um die größte 
Lichtbedürftigkeit aller Bäume gewinnen 
könnte: Sie benötigt Licht von Sonnenauf- 
bis Sonnenuntergang.

Nicht bei uns zuhause
Aus diesem Grund ist die Lärche in unserer 
näheren Landschaft nicht heimisch. Wild 
wächst sie in den Alpen ab etwa 1.200 
Meter bis zur Baumgrenze auf felsigem 
Grund, wo andere Baumarten ihre vege-

tativen Probleme haben. Hier bildet sie 
mit ihrem schnellen Jugendwachstum oft 
kleine Wäldchen. Das nächste Verbrei-
tungsgebiet sind die westlichen Karpaten 
und dann erst wieder hinter dem Ural viele 
Millionen Quadratkilometer Taiga.

Förster haben sie hierzulande gerne an-
gepflanzt wegen ihres schnellen Wachs-
tums und des Holzes wegen, das bessere 
Qualität zeigt als Fichten- und Kiefern-
holz.

Im Winter ohne Nadeln
Noch eine Besonderheit haben Lärchen: 
Wenn wir unseren Fotobaum nochmal 

ansehen, so fallen 
uns die langen Äs-
te – die unteren bis 
sechs Meter lang –  
auf, die rechtwink-
lig abstehen. Bei 
den gegenüber 
stehenden Fich-
ten sind sie kürzer 
und vor allem nach 
unten gewinkelt. 
Fällt nun eine di-
cke Schicht Papp-
schnee auf die 
Fichtenäste, kön-
nen die sich nach 
unten biegen. Die 
Hebelwirkung ist 
gering. Aber bei 
den langen starren 
Lärchenästen ist 
das nicht möglich. 
Schneeschichten 
können bis eine 
halbe Tonne wie-
gen. Hier besteht 
Astbruchgefahr, 
was dem Baum 
dauerhaft schaden 
würde. Also werfen 
Lärchen aus die-
sem Grund schon 
vor dem Schneefall 
ihre Nadeln ab und 
bieten somit keine 
Lagerflächen mehr.

Es ist öfter zu 
beobachten, dass 
in Hausgärten Ze-
dern gepflanzt wer-
den, die noch jung 

hübsch anzusehen sind, aber im Alter 
ihre Gestalt ändern, riesengroß werden 
und das ganze Jahr über dunkle Schatten 
werfen. Bei der Lärche hingegen wirft die 
Sommersonne ihre Strahlen durch das lo-
ckere Nadeldach, im Herbst zeigt die Lär-
che eine schöne goldgelbe Farbe, und an 
dunklen Wintertagen ist es unter dieser 
Baumart hell. Und die abgeworfenen Na-
deln schaden dem Boden nicht! So ist die 
Lärche eine echte Alternative.

Reinhold Zimmermann

Lärche im Südpark             Foto: Reinhold Zimmermann

Rotmilan        Foto: Peter Röhl/pixelio.de 
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Ende Juli so gegen 20 Uhr saß ich im 
Wohnzimmer und schaute nichts ahnend 
zum Fenster, an das wir ein Fliegengitter 
zum Schutz vor unerwünschten Eindring-
lingen angebracht hatten. Ich erschrak 
nicht schlecht, als ich im oberen Eck des 
Fliegengitters etwas Schwarzes erblickte. 
Beim genaueren Hinsehen entpuppte sich 
dieses Gebilde als junger Mauersegler, der 
sich dort mit einigen seiner Krallen in den 
Stoff eingehängt hatte. 

Ein Vogel am Gitternetz
Die Mauersegler, die wir normalerweise 
hoch am Himmel sichten, flogen an die-
sem Tag schon seit geraumer Zeit in der 
Höhe unserer Fenster vorbei. (Dazu sollte 
ich vielleicht noch anmerken, dass wir im 
8. Stock wohnen – also nicht ganz so tief 
unten.) An diesem Tag hatte es fast den 
ganzen Tag geregnet und es war für einen 
Sommertag recht kalt – also ein ziemlich 
useliges Wetter. Möglicherweise hat der 
kleine Mauersegler also bei uns Schutz 
vor dem Regen gesucht. Er schien sich 
nicht unwohl zu fühlen und putzte sich 
sogar mit seinem Schnabel. Da er nicht 
herumzappelte, schien er sich auch nicht 
im Fliegengitter verheddert zu haben.

Aber da wir nicht wussten, ob bzw. was 
wir tun sollten, habe ich mich mit Norbert  
Maak vom NABU in Verbindung gesetzt. 
Er meinte, ich solle erst einmal abwarten 
und ihn morgen früh noch einmal anru-
fen, falls der Vogel dann immer noch dort 
hängen würde. Vorsichtshalber haben wir 
das Fenster offen gelassen, damit das Vö-
gelchen es nicht so kalt hätte.

Später Abflug am Morgen
Am nächsten Morgen hing der Vogel wie 
tot am Gitter. Ich habe mich extra laut 
verhalten und sogar in die Hände ge-
klatscht, aber der Vogel reagierte auf 
keinerlei Geräusche. Ich habe noch eine 
Weile gewartet und dann wieder beim 
NABU angerufen. Norbert Maak hat sich 
daraufhin mit seinen Kollegen in Verbin-
dung gesetzt und diese haben die Tierhilfe 
Düsseldorf verständigt.

Ich beobachtete das Tierchen noch eine 
Weile – nichts, keine Regung. Aber dann: 
Hatte sich nicht gerade das Köpfchen be-
wegt? Ich schaute weiter auf die kleine 
Gestalt am Fliegengitter, und zu meiner 
großen Erleichterung begann sich der 
Vogel zu räkeln und die Flügel zu stre-
cken und setzte dann noch einen großen 
„Klecks“ ab, der auf der Fensterbank lan-
dete. Kurze Zeit später war er verschwun-
den. Es war kurz nach 10 Uhr – offenbar 

lern. Es schien so, als habe er nur darauf 
gewartet, dass ihn seine „Familie“ abholt. 
Wir beobachteten die Vögel noch eine 
Weile und sahen, dass sich zwei mit den 
Schnäbeln näherkamen, so als ob einer 
gefüttert wurde. Ob dies unser kleiner Gast 
war, und ob es nur zufällig so ausgesehen 
hat, kann ich nicht sagen. 

Mauersegler sind Zugvögel
Dann war es einige Tage trocken und das 
„Bett“ blieb leer. Als es eine Woche spä-
ter den ganzen Morgen und bis in den 
Nachmittag wieder regnete, war auch der 
kleine Mauersegler am Abend wieder da. 
Leider machte er einen etwas erschöpften 
Eindruck und hing schief am Fliegengit-
ter. Am nächsten Morgen setzte er einen 
kleinen Klecks ab und war schon kurz nach 

ist er ein Langschläfer. Die Rettungsaktion 
konnte also abgesagt werden. Vielen Dank 
an alle Helfer, die bereit waren, sich um 
das Tierchen zu kümmern!

Erneuter Besuch
So – damit wäre die Geschichte zu Ende, 
wenn es nicht ein paar Tage später abends 
wieder geregnet hätte. Ja – Sie vermuten 
richtig: „Unser“ Mauersegler war wieder 
da! Diesmal hatte er sich das Fliegengitter 
des danebenliegenden Fensters als Schlaf-
platz auserkoren, 
wo er die Nacht 
geschützt vor dem 
Regen verbringen 
konnte.

Am nächsten 
Morgen das bereits 
bekannte Bild: Der 
Vogel hing wie tot 
am Fliegengitter – 
aber das kannten 
wir ja bereits und 
machten uns keine 
Sorgen. Kurz nach 
10 Uhr legten wir 
uns auf die Lauer, 
um den Abflug un-
seres Gastes nicht 
zu verpassen. Aber 
es dauerte noch 
eine ganze Weile, 
bis er wach wur-
de. Er bewegte nur 
das Köpfchen ein 
klein wenig und 
kuschelte sich da-
nach gleich wieder 
ein. Dann so gegen 
11.30 Uhr wieder 
der morgendliche 
„Klecks“ – diesmal 
malerisch verteilt 
auf Vorscheibe, 
Fliegengitter und 
Fensterbank. Jetzt 
wird er gleich ab-
fliegen – so dach-
ten wir. Aber noch 
wartete er ab. 

Erst als andere 
Mauersegler am 
Himmel auftauch-
ten, spreizte unser 
kleiner Gast ein 
wenig den rechten 
Flügel, ließ sich zur 
Seite „fallen“ und 
gesellte sich zu den 
anderen Mauerseg-

Unerwarteter Besuch
Ein Mauersegler übernachtet am Hochhaus in Unterbilk

Gut festgekrallt         Fotos: Thomas Jöckel
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9 Uhr verschwunden. Andere Mauersegler 
haben wir nicht gesehen. Aber wir hoffen 
sehr, dass er durchkommt.

Jetzt ist es bereits Mitte August und die 
Mauersegler sind wohl schon unterwegs 
nach Afrika, wo sie südlich der Sahara 
überwintern. Nur in der Zeit von Mai bis 
August sind sie bei uns anzutreffen: Hier 
brüten sie und ziehen ihre Jungen auf. 
Jedes Jahr ist es wieder ein schöner An-
blick, wenn die Mauersegler elegant hoch 
oben durch die Lüfte jagen. Denn abgese-
hen von der Brutzeit halten sich die Vögel 

ohne Unterbrechung in der Luft auf. Wir 
freuen uns schon auf das nächste Jahr –  
vielleicht bekommen wir dann wieder Be-
such von „unserem“ Mauersegler.

 Falls auch Sie einmal ein „tierisches 
Problem“ haben und nicht wissen, was in 
dieser Situation zu tun ist, hier die Daten 
der Tierhilfe Düsseldorf e.V.: Fon: 0174-
7703000 und Net: www.tierhilfe-dues-
seldorf.de/tierrettung. Da dieser Verein 
ehrenamtlich arbeitet und keine öffent-
lichen Zuschüsse erhält, werden Spenden 
gerne entgegengenommen. 

Inga Kotlarek-Jöckel

Die Rettung
Fast wäre die Urdenbacher 
Kämpe eingedeicht worden

Aus der Serie „Hörgeschichten aus der Käm-
pe“ erfahren Sie in dieser Ausgabe etwas 
darüber, warum die Rheinaue Urdenbacher 
Kämpe nicht wie alle anderen Auen in der 
Vergangenheit eingedeicht worden ist. Sie 

ist die einzige Rheinaue in NRW, die bei 
Rheinhochwasser vollständig überflutet 
wird. Sie trägt damit zum ökologischen 
Hochwasserschutz entlang des Rheins bei. 
Durch die regelmäßigen Überflutungen ha-
ben sich auentypische Lebensräume, wie 
Weichholz und Hartholzaue, Feucht- und 
Glatthaferwiesen und Auentümpel entwi-
ckelt. Auch wenn die Gründe für die „Ret-
tung der Urdenbacher Kämpe“ als Über-
flutungsaue vielleicht nicht Naturschutz-
motiviert waren, profitieren Mensch und 
Natur heute davon.

Im Rahmen des EU-geförderten Projektes 
AuenBlicke der Biologischen Station Haus 
Bürgel wurden insgesamt zwölf Themen 
als Hörerlebnis aufbereitet. Geschichten 
zu typischen Auenbewohnern wie Eisvogel, 

Graureiher, Mistel und Co können im Gelän-
de per Handy mit Festnetztarif abgerufen 
werden. Kleine Hinweistafeln weisen vor 
Ort auf die Audioinfos hin. Unter 02173-
99986-107 können Sie sich etwas erzählen 
lassen.

Elke Löpke

Die Urdenbacher Kämpe ist eine Kultur-
landschaft. So, wie sie hier vor uns liegt, 
mit ihrem Mosaik aus Obstwiesen, Weiden, 
Ackerland und Brachflächen, ist sie ein 
Produkt der menschlichen Nutzung. Gera-

de durch diese feinabgestimmte Nutzung 
stellten sich die vielen Lebensgemein-
schaften aus Tier- und Pflanzenarten ein. 
Und gerade Nutzungsinteressen haben die 
Urdenbacher Kämpe während des Nazire-
gimes als eine der letzten uneingedeich-
ten Rheinauen bewahrt. 

Schon seit Hitlers Machtübernahme im 
Jahr 1933 wollten die zuständigen Behör-
den ältere Deichprojekte verwirklichen. 
Vordergründig ging es um Hochwasser-
schutz, doch wie zwischen den Zeilen zu 
lesen ist, suchte man eher ein öffent-
lichkeitswirksames Projekt zur Arbeitsbe-
schaffung. Dem stellten sich mit Freiherrn 
von Diergardt und dem Grafen von Nessel-
rode zwei Grundbesitzer der Urdenbacher 
Kämpe entgegen. 

Spätsommer in der Kämpe         Foto: Wolfgang Hilberath

Typische Flugsilhouette  Foto: G. L. Essenich/NABU

Anzeige
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ventionen aus öffentlichen Kassen – die 
in ganz Europa nach wie vor einen nicht 
unwesentlichen Teil zum Einkommen der 
von Ackerbau und Viehzucht Lebenden 
beitragen – daran knüpft, dass solche ne-
gativen Folgen minimiert werden.

Das Thema ist kompliziert, andere Länder 
außerhalb der EU haben damit ebenfalls 
ihre Probleme, und gewisse Fortschritte 
auf einigen Feldern sollte man nicht ver-
leugnen. Nüchtern betrachtet sollte und 
müsste es aber möglich sein, wirksamere 
Regeln zu vereinbaren, die gleichzeitig 
zum Erhalt unserer Kulturlandschaft und 
zum Schutz der Umwelt und unserer natür-
lichen Lebensgrundlagen beitragen.

Jost Schmiedel

Kuhpaten
Mit ihrer Hilfe bleibt das 
Kalb bei der Kuh

Damit eine Kuh Milch gibt, muss sie re-
gelmäßig einmal im Jahr ein Kalb bekom-
men. Auf hohe Milchleistung gezüchtete 
Tiere halten das nicht lange aus. Um „Er-
müdungserscheinungen“ – geringer wer-

M E N S C H  U N D  S T A D T

In zunehmend schärfer abgefassten 
Briefen erklärten sie, dass eben die wie-
derkehrenden Hochwasser die Äcker und 
Wiesen der Kämpe fruchtbar hielten. Dass 
ein Deich den Rhein zwischen Zons und 
Baumberg gefährlich einengen würde. 
Dass dieses Projekt keinen Nutzen, son-
dern nur Schaden und Kosten bringen wür-
de. Nun sind sachliche Argumente nicht 
immer gerne gehört und die Betreiber des 
Deichbaus beharrten auf der Durchfüh-
rung. So verlegte sich Graf Nesselrode auf 
eine Verzögerungstaktik. 

Nach einem letzten Streit im Jahr 1934 
versuchte der Landrat erst zwei Jahre spä-
ter wieder einen Anlauf, indem er den Gra-
fen zu einem Gespräch einlud. Die gräf-
liche Verwaltung brauchte zwei Monate, 
um den armen Landrat davon in Kenntnis 
zu setzen, dass der Herr Graf verreist sei 
und erst nach dem Ablauf eines weite-
ren Monats zurückerwartet würde. Dieses 
Tempo dürfte die weiteren Verhandlungen 
bestimmt haben. 1938 wurde das Deich-
projekt schließlich aufgegeben – wohl, 
weil schon mit den Kriegsvorbereitungen 
begonnen worden war. 

Dirk Salomon

Landwirt-
schaft
Bauernhöfe prägen unsere 
Landschaft

Landwirtschaft und Bauernhöfe prägen seit 
Jahrhunderten weite Teile Deutschlands 
und Europas. Sie sind wesentlicher Be-
standteil unserer Kulturlandschaft und für 
viele nach wie vor untrennbar mit der per-
sönlichen Vorstellung von Heimat verbun-
den – auch wenn immer mehr Menschen nie 
in ihrem Leben einen Bauernhof betreten.

Aus deutschen Landen frisch 
auf den Tisch
Nach üblichen marktwirtschaftlichen Vor-
stellungen ist Landwirtschaft in Deutsch-
land aber ein Anachronismus: Lebensmit-
tel können anderswo deutlich günstiger 
produziert werden – was natürlich nicht 
das einzige und auch nicht das wichtigste 
Kriterium bei der Nahrungsmittelherstel-
lung sein sollte. Immerhin: Wenn hier-
zulande Ackerbau und Viehzucht nicht 
mehr in nennenswertem Umfang betrie-
ben würden, müsste deswegen niemand 
Hunger leiden, und die Lebensmittelpreise 
für hiesige Verbraucher wären vermutlich 
teilweise erheblich niedriger als heute – 
weil auf EU-Ebene viel Aufwand betrieben 
wird, um die europäischen Erzeuger vor 
fremder Konkurrenz zu schützen. Tatsäch-
lich geht es sogar so weit, dass subventi-
onierte Exporte aus Europa beispielsweise 
nach Afrika den dortigen Bauern ihre Le-
bensgrundlage entziehen.

Die intensiv betriebene Landwirtschaft 
hat darüber hinaus für uns hier lebende 
Menschen negative Folgen. Eine von ih-
nen ist, dass unsere Umwelt und unser 
Grundwasser durch Pflanzenschutzmittel 
und Nitrate belastet wird. Bei der Flei-
scherzeugung fällt als Nebenprodukt Gül-
le an. Praktischerweise kann man sie als 
Dünger auf Ackerflächen aufbringen. Die 
dort wachsenden Pflanzen nutzen den 
enthaltenen Stickstoff für ihr Wachstum. 
Wenn im Dünger (teilweise auch Kunst-
dünger) mehr Stickstoff enthalten ist, als 
die Pflanzen nutzen, gelangt dieser aber 
als Nitrat ins Grundwasser – mit der Folge, 
dass es nicht mehr ohne weiteres als Trink-
wasser zu verwenden ist.

Probleme durch intensive Be-
wirtschaftung
Im Zusammenhang mit hierzulande be-
triebener Landwirtschaft kann es also zu 
vielfältigen und gravierenden Problemen 
kommen. Da sollte es eigentlich nahe lie-
gen, dass man die Zahlung von Agrarsub-

AnzeigeFür Notfälle
Der Uhu auf der Nordstraße…

Am 9. Mai klingelt um 7.55 Uhr mein Te-
lefon. „Bei mir auf der Nordstraße hat 
sich ein Uhu in einem Draht verfangen – 
was soll ich tun?“, fragt eine freundliche 
männliche Stimme. Nun bin ich nicht der 
Uhu-Experte des NABU und viele denken 
in solchen Fällen oft an die Feuerwehr. Ich 
habe den Anrufer an das Umwelttelefon 
der Stadt Düsseldorf und die Untere Land-
schaftsbehörde der Stadt verwiesen. Für 
die Pin-Wand der grünstift-Leser:  

Untere Landschaftsbehörde der Stadt 
Düsseldorf (Garten-, Friedhofs- und Forst-
amt), Fon: 0211-8991 oder 89-94800

Umwelttelefon der Stadt Düsseldorf (au-
ßerhalb der Dienstzeiten Anrufbeantwor-
ter): 0211-494949

Paul Ludwig Henrichs

Foto: Paulwip/pixelio.de
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Widerstand
Ein Dorf in Südtirol kämpft 
gegen Bauernbund, Landes-
regierung und Agrarindustrie

Pestizide! Überall auf der Welt sind sie auf 
dem Vormarsch. Überall? Nein! Das von 
unbeugsamen Vinschgern bewohnte Dorf 
Mals in Südtirol hört nicht auf, diesem 
Eindringling Widerstand zu leisten... Die 
5.000 Malser wollen ihr Dorf zur ersten 
Gemeinde Europas machen, die den Ein-
satz von Pestiziden in der Landwirtschaft 
verbietet. In dem im September erschei-
nenden Buch erzählt Filmemacher, Autor 
und Neu-Malser Alexander Schiebel die 
Geschichte dieses Aufstands – und ent-
hüllt das »streng geheime« Rezept jenes 
Zaubertrankes, der die mutigen Malse-
rinnen und Malser unbesiegbar macht.

Bäuerliche Landschaft 
Mals liegt in Italien, im Oberen Vinschgau, 
am Rande des größten Apfelanbaugebiets 
in Europa, inmitten einer intakten, über 
Jahrhunderte gewachsenen Kulturland-
schaft: wogende Kornfelder, grüne Wie-
sen, Rinder und Schafe, Obst und Gemüse, 
kleine Baumgruppen dazwischen, gewun-
dene Wege und Pfade. Weiter westlich, im 
Unteren Vinschgau, sucht man diese Viel-
falt vergeblich. Kilometer um Kilometer 
nichts als Apfelplantagen. Ein Baum sieht 
wie der andere aus, zurechtgestutzt für 

die Bedürfnisse der Pflücker. Der Abstand 
zwischen den Baumreihen entspricht ge-
nau der Breite des Sprühwagens, der rund 
zwanzig mal pro Jahr ausrückt: So oft 
werden die Pflanzen in giftigen Pestizid-
Nebel gehüllt.

Dass auch dem Oberen Vinschgau die 
Monokultur-Pestizid-Dampfwalze droht, 
liegt nicht zuletzt an den sich ändernden 
klimatischen Bedingungen. Da es immer 
wärmer wird, könnten nun auch hier Äpfel 
angebaut werden. Doch Mals wehrt sich. 
Eine Bürgerinitiative machte sich 2013 
auf, ein Pestizidverbot im Dorf durchzu-
setzen, sammelte Unterschriften, gewann 
2014 einen Bürgerentscheid und konnte 
bei der Kommunalwahl ein Jahr später 
auch den Widerstand im Gemeinderat bre-
chen. Anfang 2016 änderte der neue Rat 
die Gemeindesatzung: Strikte Abstandsre-
geln verhindern seitdem in Mals die An-
wendung von Pestiziden.

Buch und Film
»Widerstand ist etwas, das man lernen 
kann«, sagt Alexander Schiebel. Sein Buch 
ist das lebendige Porträt einer Gemeinde 
– und eine Anleitung für Aufständische, 

weit über die Grenzen Südtirols hinaus. 
Schiebels Film-Dokumentation dazu: »Le-
ben ohne Ackergifte« ist Anfang Septem-
ber auf Arte und Anfang November in Pro-
grammkinos zu sehen. 

Alexander Schiebel: »Das Wunder von 
Mals. Wie ein Dorf der Agrarindustrie die 
Stirn bietet«, 256 Seiten, 19 Euro

Lika Weingarten, Oekom-Verlag

dende Milchproduktion und Krankheiten –  
zu vermeiden, nutzen auch die meisten 
Biobetriebe die Muttertiere nur wenige 
Jahre. Wegen der einseitigen Ausrich-
tung der Zucht lohnt sich die Mast der 
männlichen Tiere von Milchkühen ei-
gentlich nicht, dafür gibt es die „Fleisch-
rassen“. In der Regel werden die Kälber 
daher sehr schnell an den Großhandel 
verkauft.

Für Petra und Hardy Burgmer vom Breu-
ner Hof bei Bonn gehört zu einer artge-
rechten Tierhaltung auch eine Lösung für 
die männlichen Kälber. Langfristig stellen 
sie daher auf Zweinutzungsrassen um. Und 
sie wollen auch, dass die Kälber bei den 
Kühen bleiben, bis sie nach etwa zwölf 
Wochen ausgesäugt sind, und nicht, wie 
sonst üblich, nach wenigen Tagen von der 
Mutter getrennt werden. Das ist ein wirt-
schaftlicher Verlust, trinkt ein Kalb doch 
Mengen von Milch. Außerdem sollen ihre  
Mutterkühe länger auf dem Hof bleiben 
dürfen. 

Aufzucht männlicher Milchleistungs-
kälber („Bruderkalb“), muttergebundene 
Kälberaufzucht („Mutterkalb“), „Oma-
kühe“ im Ruhestand – alles (noch) kein 
lohnendes Geschäft, aber eine Herzensan-
gelegenheit von den beiden. Ihre Kunden 
unterstützen sie, indem sie Kuhpaten-
schaften übernehmen und einen monat-
lichen Beitrag bezahlen. Dieses Projekt 
wird von der Regionalwert AG gefördert 
(der grünstift berichtete über die Bür-
ger-AG im Rheinland). Deren Ziel ist eine 
nachhaltige Landwirtschaft in der Region, 
die gut ist für Mensch, Tier und Umwelt.
Lika Weingarten (Quelle www.regionalwert-rheinland.de)
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Ihm schmeckt‘s         Erika Hartmann/pixelio.de.

Einsatz für die Heimat    Foto: Mals Umweltinstitut
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Klimasparbuch
Informationen und Gut-
scheine fürs nachhaltige  
Leben in Düsseldorf

Wie lässt es sich in der Stadt klimafreund-
lich leben, wo bekommt man nachhal-
tige, ökologische und faire Produkte oder 
Dienstleistungen, welche Klimaschutzini-
tiativen und -projekte gibt es bereits bei 
uns? Die 112-seitige Broschüre von Lan-
deshauptstadt und  Oekom-Verlag gibt da-
rüber Auskunft. „Klimaschutz beginnt dort, 
wo wir leben, arbeiten und unsere Freizeit 
verbringen“, erläutert Umweltdezernentin 
Helga Stulgies, und lädt ein, Nachhaltig-
keit im Alltag einfach mal auszuprobieren. 

Dazu bietet 
das Klima-
schutzspar-
buch 42 Gut-
scheine von 
ö ko - fa i r en 
Geschäften 
und von kli-
ma f r e u nd -
lichen Dienst-
leistlern vor 
Ort – vom 
gratis Bio-
kaffee bis zu 
einer mehr-
s t ü n d i g e n 
Freifahrt mit 
einem Leih-
fahrrad. 

Die Broschüre ist kostenlos über das 
Umweltamt zu beziehen, per Mail: silke.
scheiber@duesseldorf.de oder Fon: 0211-
8921094.     
       Lika Weingarten
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Konzept und den Idealen des Unterneh-
mens überzeugt. 

Nun möchte ich es am liebsten jedem 
Menschen nahebringen, da es für so viele 
Seiten Vorteile beinhaltet: für die Erzeu-
ger bzw. Produzenten, für die Konsumenten 
aber auch für die Umwelt und die lokale 
Wirtschaft. Schließlich liegt der Schwer-
punkt auf regionalen Lebensmitteln, sodass 
der ökologische Fußabdruck klein bleibt 
und örtliche Unternehmen gestärkt werden.

Vielfältiges Angebot
Das Sortiment umfasst konventionelles Obst 
und Gemüse sowie Bio- und Demetergemü-
se, konventionelles und Biofleisch, lacto-
sefreien Käse, Freilandeier, Honig, veganen 
Biowein, sowie allerlei Feinkost. Manche 
Produkte tragen das offizielle Biozertifikat, 
andere sind ebenfalls bio, können sich je-
doch das teure Zertifikat nicht leisten.

Wer sich selbst einen Eindruck von der 
Schwärmerei verschaffen möchte, kann 
sich unter http://bit.ly/marktschwaermer-
lierenfeld unverbindlich anmelden. Die 
Verteilung der Produkte findet jeden Diens-
tag statt, zwischen 17.30 und 19.30 Uhr 
im Factory Campus, Erkrather Straße 401  
(der Eingang befindet sich im Gatherweg); 
bei gutem Wetter draußen im Innenhof, 
bei schlechtem drinnen.              Jana Lang

Markt-
schwärmer
In Lierenfeld gibt es jetzt 
eine Marktschwärmerei

Düsseldorfs erste Marktschwärmerei er-
öffnete Mitte Juli mit einer großen Feier. 
Zahlreiche Menschen kamen in den In-
nenhof des Factory Campus in Lierenfeld. 
Sie schlenderten von Stand zu Stand, pro-
bierten hier ein Gläschen veganen Bio-
wein, dort ein Häppchen Käse. Es gab 
einen regen Austausch zwischen beiden 
Seiten der dekorativ mit Lebensmitteln 
angerichteten Holztische.

Das Konzept der Marktschwärmer – die 
direkte Verbindung von Erzeugern, Verar-
beitern und Kunden über einen Gastge-
ber – stammt aus Frankreich, wo es 2011 
unter dem Namen „La Ruche Qui Dit Oui“ 
(Der Bienenstock, der Ja sagt) gegründet 
wurde. Seit 2014 etabliert es sich nach 
und nach in Deutschland, doch in der Lan-
deshauptstadt ist es noch ganz neu.

Ein alternatives Marktkonzept
Für Erzeuger bietet dieses Konzept viele 
Vorteile: Verglichen mit der Vermark-
tung an den Einzelhandel erhalten sie 
zwei- bis dreimal so viel Geld, da rund 
80 % direkt auf ihr Konto fließt; etwas 
mehr als 8 % geht an das Unternehmen 
Marktschwärmer und eben soviel an den 
Gastgeber, der die Schwärmerei aufbaut 
und alles organisiert. Im Gegensatz zum 
herkömmlichen Wochenmarkt wird nur 
das geliefert, was zuvor online bestellt 
wurde und dann abgeholt wird. (Siehe 
auch den Artikel „Marktschwärmerei“ im 
grünstift 90.)

Kunden wiederum haben bei einer 
Schwärmerei nicht nur eine größere Aus-
wahl an Produkten, verglichen mit der 
auf einem Markt, sondern kommen auch 
bequemer an die Produkte. Gerade be-
rufstätige Städter haben oft kein Auto, 
um zu Hofläden in ländlichen Regionen 
zu fahren, und die meisten Märkte finden 
tagsüber unter der Woche statt. Bei ei-
ner Schwärmerei findet die Verteilung der 
Produkte innenstadtnah und während der 
klassischen Feierabendzeit statt. 

Gastgeberin in Düsseldorf
In die Position der Gastgeberin gebracht 
haben mich vor allem ideelle Gründe. Ich 
hatte das Konzept schon länger verfolgt, 
und als ich dann gelesen habe, dass es für 
Düsseldorf schon einen Standort gibt, der 
sogar in meiner Nachbarschaft ist, konnte 
ich nicht widerstehen und habe mich da-
rauf beworben. Ich war schnell von dem 

Anzeige

Erfolgreiche Gastgeberin       Foto: Dariusz Misztal

 Abb: Oekom Verlag
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Den Geschmack komponieren
Die abgesiebte Flüssigkeit, die wie die 
Kristalle Wasserkefir heißt, dient nun als 
Starterkultur für einen zweiten Schritt. 
Das Grundrezept für diese Zweitfermentie-
rung ist: Wasserkefir plus Geschmack plus 
Zucker, dazu wieder Zitronensaft und Tro-
ckenfrüchte. Art und Menge der Zutaten 
sind völlig variabel. Bewährt hat sich ein 
Teil Wasserkefir,  ein Teil Wasser und ein 
Teil Apfelsaft oder Traubensaft. Auch bei 
den weiteren Geschmackskomponenten 
eröffnet sich ein weites Experimentier-
feld: Frische oder tiefgefrorene Früchte, 
z.B. Himbeeren oder Heidelbeeren, auch 
Kräuter wie Zitronenmelisse, Pfeffermin-
ze, Eberraute oder Salbei können einge-
setzt werden, jeweils unter Zugabe von 
ein wenig Zucker. Selbst kalter Kaffee 
mit etwas Zucker ergibt ein interessantes 
sprudelndes Getränk. 

Die Gärung läuft
Wichtig, um nicht zu sagen lebenswichtig 
ist, die geschlossenen Flaschen/Gläser, in 
denen man die Fermentierung ablaufen 
lässt, zweimal täglich kurz zu öffnen, um 
den sich aufbauenden Überdruck entwei-
chen zu lassen. Es besteht sonst Explosi-
onsgefahr!

Nach ein bis zwei Tagen ist das Ge-
tränk fertig. Wenn man täglich kostet, 
stellt man fest, dass die Flüssigkeit im-
mer saurer wird. Kein Wunder, denn der 
Zuckergehalt nimmt ab und der Milch-
säuregehalt steigt gleichzeitig. Nach 
einiger Zeit des Herumprobierens wird 
jeder den Zeitpunkt des optimalen Ge-

schmacks herausgefunden haben. Dann 
stellt man die Flasche in den Kühl-
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Auch wenn es diesen Sommer viel geregnet 
hat, so gab es auch viel Wärme und damit 
den Wunsch nach erfrischenden Getränken. 
Da die handelsüblichen Limonaden im 
Schnitt zuviel Zucker oder fragwürdige 

Ersatzstoffe enthalten, finden im Rah-
men des immer stärker werdenden Trends 
zum Selbstmachen einige schon lange be-
kannten Methoden immer mehr Anhänger. 

Hier stelle ich nun die Fermentierung 
vor, eine in allen Kulturen genutzte und 
traditionell verankerte Umwandlung von 
Lebensmitteln durch Mikroorganismen. 
Und zwar geht es um Wasserkefir und 
Ginger Root, die beide aus Symbiosen 
verschiedener Hefen und Bakterien beste-
hen. Diese lebenden Kulturen bilden so-
genannte Kristalle, die in ihrem Aussehen 
an zerkleinerten weißen Kandis oder auch 
zerstoßenes Eis erinnern. Es ist außer-
ordentlich einfach, daraus schmackhafte 
Getränke herzustellen. 

Die Zutaten ansetzen
Für einen Liter Wasser braucht man einen 
gehäuften Esslöffel der Kristalle (rund 
20 g), dazu etwa 60 g Zucker, 20 g Tro-
ckenfrüchte (z.B. vier Datteln) und den 
Saft einer halben Zitrone. Alles bleibt ge-
meinsam für zwei bis drei Tage in einem 
geschlossenen Glas bei Zimmertemperatur 
stehen, dann siebt man die festen Be-
standteile ab. Daraus kann man später ei-
nen neuen Ansatz machen. Auch die Tro-

ckenfrüchte, die den Mikroorganismen als 
Stickstoffquelle dienen, kann man einmal 
wiederverwenden.

Der Zucker ist nun zum größten Teil in 
Milchsäure und Kohlensäure umgewan-

delt worden. Der 
Zitronensaft dient 
einerseits dem Ge-
schmack, verhindert 
aber zugleich durch 
die Ansäuerung des 
Wassers wirkungs-
voll die Bildung von 
Kahmhefe, die sich 
sonst durch einen 
weißen Belag auf 
der Flüssigkeits-
oberfläche bemerk-
bar machen und 
dem Getränk einen 
unangenehm bit-
teren Geschmack 
verleihen würde. 

Die Kristalle ver-
doppeln ihr Volu-
men innerhalb we-
niger Tage, sodass 
man immer welche 
zum Verschenken 
hat, was an „Herr-
mann“ erinnern 
mag, den berühmt-
berüchtigten Sauerteig. Leben bedeutet 
nun einmal auch Fülle und Überfluss!

Mit Kristallen fängt  es an

Bei der Gärung schäumt es

Fermentieren
Köstliche Erfrischungsgetränke selber machen
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schrank, wodurch die weitere Fermen-
tation stark verlangsamt wird, und man 
hat nun ein paar Tage Zeit, seine per-
sönliche Brause auszutrinken.

Alles bisher Gesagte gilt genauso für 
Ginger Root, nur mit dem Unterschied, 
dass man im ersten Fermentierungsschritt 
eine walnussgroße Menge in Scheiben ge-
schnittenen frischen Ingwers hinzugibt 
und im zweiten Schritt die gleiche Menge, 
aber fein gerieben. 

Lecker und gesund
Die so hergestellten „Limonaden“ sind den 
gekauften im Wesentlichen überlegen: 
Der Zuckergehalt ist nicht null, aber viel 
geringer; die geschmackliche Vielfalt ist 
beliebig viel größer; die Kohlensäure ist 
feinperliger, eher wie bei Champagner; es 
entstehen „probiotische“ Getränke mit le-
benden Kulturen, die nicht durch Erhitzen 
abgetötet werden; diese Getränke werden 
basisch verstoffwechselt; man hat voll-
ständige Kontrolle über die Inhaltsstoffe; 
es macht ganz einfach Spaß.

Dem steht, je nach Mentalität, als 
„Nachteil“ gegenüber, dass die Herstel-
lung Zeit kostet, sowohl das praktische 
Tun als auch das Warten. Man könnte die-
ses Argument aber auch umkehren und 
sagen, das Herstellen fermentierter Er-
frischungsgetränke bildet eine wirkungs-
volle Gelegenheit zur Entschleunigung 
und zum Rückverbinden mit natürlichen 
Zyklen. 

Gemeinsam experimentieren
Wer sich angesprochen fühlt, ist zu un-
seren regelmäßigen Treffen herzlichst 
willkommen! Voriges Jahr habe ich den 
„Offenen Fermentierungskreis Düsseldorf“ 
als loses Netzwerk Interessierter ins Leben 
gerufen, um die Rezepte meines damals 
frisch erworbenen Buches „Die Kunst des 
Fermentierens“ nicht nur allein, sondern 
gemeinsam mit Anderen auszuprobieren. 
Im vergangenen Winter – wahrscheinlich 
auch noch im nächsten – haben wir uns 
vorzugsweise mit dem milchsauren Ver-
gären von Gemüse beschäftig (Stichwort 
Sauerkraut), im Sommer mit dem Kapitel 
„Saure Erfrischungsgetränke“. 

Wer mit dem Fermentierungskreis Kon-
takt aufnehmen will, hat an jedem zwei-
ten Mittwoch im Monat dazu in der Halle 
„Leben findet Stadt“, Uedesheimer Stra-
ße 2 Gelegenheit, und an jedem dritten 
Dienstag im Café du Kräh auf der Krahe-
straße 20, jeweils um 19 Uhr. Dort gibt 
es auch Starterkulturen zum Mitnehmen. 
Bitte unter optimist@optimist.com an-
melden. Wir freuen uns über Anregungen 
und das Teilen von Erfahrungen mit Me-
thoden aus aller Welt. In Düsseldorf mit 
MitbürgerInnen aus vermutlich weit über 
100 Nationen liegt noch sehr viel unge-
nutztes Erfahrungswissen brach.

Text und Fotos: Michael Bonke

Upcycling im Garten ist „Alter Wein in 
neuen Schläuchen“. Handwerklich begabte 
Gärtner waren immer schon sehr kreativ in 
der Umnutzung von ausrangierten Abfall-
produkten zu Gartenplastiken mit Nutz-
wert. So auch im Schulgarten der Theodor 
Heuss Schule in Wersten.

Aktive Gartenarbeit draußen (Säen, 
Aufziehen, Pflanzen, Ernten) ist auf die 
Monate Februar bis Oktober angelegt. Die 
Wintermonate im Werkraum erschöpfen 
sich nicht nur in der Reparatur von Nist-
kästen. Der ganze Müll, der in den Som-
mermonaten über die Schulmauer im Gar-
ten landete, eingesammelt und getrennt 
wurde, wird nun im Winter  umgestaltet. 
Aus alten Spülmittelflaschen werden so 
zum Beispiel maskenhafte Pflanzgefäße 
für Sukkulenten.

Der große Schulgarten bietet Rück-
zugsmöglichkeiten für große Gruppen. 
Es werden also viele Sitzmöglichkeiten 
gebraucht. Alte Stuhlgestelle kommen 
vom Sperrmüll und werden mit alten Pla-
stikschnüren bezogen. In denen werden 
in Streifen geschnittene Plastiktüten 
verwebt. Dem Sperrmüll wird so mit ei-
ner alten Handwerkstechnik neues Leben 
eingehaucht. Die Schüler gestalten ihren 
eigenen Erfahrungsraum, in dem sie eine 
alte Handwerkstechnik, das Weben, beim 
„Aufmöbeln“ einsetzen.

Die Schüler der Schulgarten AG lernen 
von der Natur in Kreisläufen zu denken. 
Auch in der Grundschule machen sich 
viele Schüler Sorgen um den Plastikmüll 
der Meere, der in den Nahrungskreislauf 
eingeht. Das „Upcycling“ kann ein An-
stoß sein, nach kreativen Lösungsmög-
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lichkeiten für Umweltprobleme zu suchen. 
Bei einer Umtauschaktion der BUND Kreis-
gruppe Düsseldorf wurden viele Plastiktü-
ten gegen recycelte PET-Taschen einge-
tauscht. Ein Teil der Tüten wurde wieder-
verwertet, indem die Schüler die Tüten 
zerschnitten und zu Körben verhäkelten. 
Diese wasserfesten Häkelkörbe finden nun 
vielfachen Einsatz im Schulgarten.

Wein darf im Schulgarten nicht gemacht 
werden, aber aus alten Radschläuchen 
neue Liegestühle herstellen, in denen 
dann mit Kräuterlimonade gechillt wird, 
das ist nicht nur erlaubt, sondern aus-
drücklich erwünscht.

Text und Fotos: Antje Mehring-Pütz

Sitzplatz für Mensch … 

Upcycling 
Auch in der Schule: Aus Müll etwas Nützliches machen

… und Pflanze 
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Johannes-Rau-Platz über den Internatio-
nalen Rheinradweg – vorbei an Lausward, 
Hamm, Volmerswerth, dann durch den 
Himmelgeister Rheinbogen. Spätestens 
an der Einmündung Wiedfeld/Am Trippels-
berg (hier hatte Hafenalarm am 25. Juni 
zwischen 9 und 18 Uhr 835 Radtouristen 
gezählt) erkannten sie, dass der Rhein gar 
nicht mehr zu sehen war. 

An der Galerie Töchter&Söhne warteten 
bereits zehn MitstreiterInnen von Hafen-
alarm und informierten über die geplante 
Rheinvertiefung bis genau hierhin am 
Stromkilometer 722,5 und über die Contai-
nerterminalpläne. Galeriechefin Vera Satt-
ler bot Kaffee und Kuchen an. Dann ging es 
weiter – jetzt wieder am Rhein entlang –  
durch die Urdenbacher Kämpe und nach 
der Rheinquerung durch den Zonser Grind 
und den  Uedesheimer Rheinbogen – alle-
samt Naturschutz- bzw. FFH-Gebiete. 

Wie schon ein kleiner Containertermi-
nal Fluss und Landschaft verunstaltet, 
war am Hafen Stürzelberg (Aluminium-

umschlagplatz für die Alu Norf) zu sehen. 
Ungewohnt für uns auch der Blick von der 
Stürzelberger Rheinseite auf den Reishol-
zer Hafen. Der wäre, umgeben von schüt-
zenswerter Natur, bei dem geplanten Con-
tainerterminal im „24/7 Betrieb“ (rund 
um die Uhr an sieben Tagen in der Woche) 
unter Flutlicht ein Verursacher von Lärm, 
Lichtverschmutzung, Verkehrschaos und 
Stickoxid-Feinstaub-Emissionen. 

Alle MitradlerInnen wissen übrigens 
nun auch dank Michael, was es mit dem 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
auf sich hat und dass die Distel eben kei-
ne solche, sondern Männertreu war – heiß 
begehrt von Faltern und Insekten.

Volker Götz

Der Rhein-
radweg 
… verliert im Stadtsüden 
den Rhein aus den Augen 

Der internationale Rheinradweg (Eurove-
lo 15), gerade in den Sommerferien von 
vielen Radtouristen befahren, führt von 
der Schweizer Rheinquelle durch die BRD 
bis zur Mündung in den Niederlanden – 
immer möglichst nah am Fluss entlang. 
Im Düsseldorfer Süden sollte er nach der 
ursprünglichen Planung direkt längs des 
Rheins durch den Reisholzer Hafen in 
den Himmelgeister Rheinbogen führen –  
entsprechend hatte das Amt für Verkehrs-
management noch 2016 den Radweg ge-
zeichnet. 

Wenig später war die Strecke geändert –  
entsprechend den „D-Port/Reisholzer-
Hafen-Plänen“ der Stadt, die einen Aus-
bau zum Containerterminal vorsehen. 
Der Rheinradweg führt zur Zeit weg vom 
Fluss durch die LKW-belasteten Straßen 
Am Trippelsberg und Bonner Straße und 
ist für die gepäckbeladenen Radtouristen 
eine Zumutung. Dazu passt die mangel-
hafte Beschilderung: Immer wieder irren 
die ortsfremden Radler auf der Suche nach 
dem Weg und dem Rhein umher.

Überprüfung vor Ort
Um sich davon ein Bild zu machen, fuh-
ren zwölf ADFClerInnen unter Leitung 
von Michael Hollstein am 15. Juli vom 
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Anzeige

Pause im Reisholzer Hafen      Foto: Birgit Götz
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Nach der Tour 
… mit dem ADFC nach Paris

Die Tour de France 2017 ist Geschichte. 
Welch ein Spektakel zwischen dem „Grand 
Depart“ in Düsseldorf und dem „Grande 
Finale“ in Paris! Spannend war‘s und in-
spirativ. Doch was können wir tun, damit 
auch Alltags-Toureros dieser Hochphase 
etwas abgewinnen können?

Fahrradfahren im Alltag
Wir vom Fahrrad-Club denken hierbei 
an wirksame Schritte in Richtung velo-
freundliche Stadt. Radfahren ist nicht nur 
ein einmaliges Event, das isoliert hinter 
Absperrungen stattfindet oder virtuell 
auf dem Bildschirm, sondern gehört zum 
urbanen Alltag. Wir brauchen Platz auf 
den Straßen – jeden Tag! Erforderlich sind 
menschenfreundliche Verkehrskonzepte 
wie einfache und sichere Radwege: zur 
Schule, zur Arbeit, zum Einkaufen, für die 
Freizeit und selbstverständlich auch für 
Hobby-Sportler.

Ein wichtiger Schritt wäre auch die Ein-
führung eines autofreien Sonntags, z.B. 
nach Pariser Vorbild. Ein solcher Tag hätte 
Signalwirkung. Er kann einen Eindruck da-
von vermitteln, wie menschenfreundlich 
und entspannt eine Innenstadt ohne Au-
toverkehr ist. 

Nach Paris am 1. Oktober
Eine Studienreise an die Seine ist in Vor-
bereitung. Am 1.10.2017 ist die gesamte 
Innenstadt von Paris autofrei und auf den 
übrigen Straßen gilt „Tempo 20“. Auf dem 
Prachtboulevard Champs-Elysées feiern 
wir ein großes Fest der Lebensfreude: Wir 
tanzen, lachen und singen mit Joe Das-
sin: „Sonne scheint, Regen rinnt / ganz 
egal, wir alle sind / so froh, wenn wir uns 
wiederseh‘n / Oh Champs-Elysées!“  

Tourenleiter ist Bruno Reble. Vorbe-
sprechung gerne im Fahrrad-Info-Zentrum 
(FIZ),  Siemensstraße 46, 40227 Düssel-
dorf, Dienstag oder Donnerstag von 17-19 
Uhr, Kontakt: bruno@reble.net. Infos auch 
im ADFC-Portal www.adfc-duesseldorf.de.

Bruno Reble

Schadstoffe in der Atemluft wie Feinstaub 
und Stickoxide können zu erheblichen Ge-
sundheitsproblemen führen. Tatsächlich 
gibt es seriöse Untersuchungen, die zu 
der Einschätzung gelangen, dass allein 
in Deutschland tausende Menschen des-
halb früher sterben, weil die Luft so hohe 
Konzentrationen dieser Stoffe aufweist. 
Deshalb gibt es in der Europäischen Union 
seit etwa 20 Jahren verbindliche Vorgaben 
zur Luftqualität.

Bisher nur Teilerfolge
Regelungen für Kraftwerke, Industriean-
lagen und Automobile haben auch dazu 
geführt, dass die Luft in verschiedener 
Hinsicht besser geworden ist. Ein großes 
Problem ist aber, dass vor allem Fahrzeuge 
mit Dieselmotor im realen Betrieb mehr 
Schadstoffe ausstoßen als in den Laboren 
der Zulassungsstellen. 

In vielen deutschen und europäischen 
Großstädten ist die Luft deshalb schlech-
ter, als es die EU erlaubt. Auch Düsseldorf 
ist betroffen: Zwar sind hier die Feinstaub-

konzentrationen in der Luft in den letzten 
Jahren so weit zurückgegangen, dass die 
Grenzwerte zuletzt nicht mehr überschrit-
ten wurden. Für Stickoxide werden aber in 
verschiedenen Straßen regelmäßig hohe, 
grenzwertüberschreitende Konzentrati-
onen gemessen.

Maßnahmen eingeklagt
Es gibt für Düsseldorf einen Luftreinhalte-
plan. Er wurde zuletzt 2013 überarbeitet 
und enthält verschiedene Maßnahmen, die 

zusammen eigentlich dafür sorgen sollten, 
dass die vorgegebenen Grenzwerte überall 
eingehalten werden. Eine der Maßnahmen 
ist die Festlegung einer „Umweltzone“, 
die seit 2013 einen großen Teil des Stadt-
gebietes umfasst, und in der – von ver-
schiedenen Ausnahmen abgesehen – nur 
Kraftfahrzeuge mit einer grünen Plakette 
fahren dürfen. Da der Luftreinhalteplan 
aber offenbar nicht für eine flächende-
ckende Grenzwerteinhaltung sorgt, muss 
er überarbeitet werden. 

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH), ein 
gemeinnütziger Verein, der sich dem 
Schutz von Umwelt und Verbrauchern ver-
pflichtet fühlt, hat außerdem eine Klage 
gegen den Plan angestrengt – und ebenso 
gegen mehrere weitere Luftreinhalteplä-
ne in anderen deutschen Städten. Damit 
will sie erreichen, dass neue Maßnahmen 
aufgenommen werden, die kurzfristig zu 
einer Einhaltung der Grenzwerte führen 
würden. Das zuständige Verwaltungsge-
richt hat sich in seinem Urteil weitgehend 
der Argumentation der DUH angeschlos-

sen. Gegen das Urteil wurde aber Revision 
eingelegt, und die Verfahrensbeteiligten 
haben sich darauf verständigt, dass unter 
Überspringung weiterer Instanzen gleich 
dem Bundesverwaltungsgericht in Leipzig 
der Fall vorgelegt werden soll. Dieses wird 
vermutlich Anfang des kommenden Jahres 
dazu entscheiden.

Unpopuläre Fahrverbote  
Das wesentliche Problem liegt darin, dass 
die naheliegende Maßnahme, die zu einer 
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Damals noch gut sichtbar: Luftverschmutzung im englischen Widnes um 1900
Foto aus: Hardie, A History of the Chemical Industry in Widnes

Paris autofrei            Foto: BR:-D  

Luftqualität 
Nach wie vor gibt es in Düsseldorf große Probleme
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kurzfristigen Verbesserung der Luftqua-
lität in den betroffenen Städten führen 
würde, sehr unpopulär ist: Dieselautos, 
die nicht der neuesten Norm entsprechen, 
dürfen nicht mehr in die Umweltzonen 
fah ren. Das würde relativ viele Menschen 
betreffen, die teilweise erst vor zwei Jah-
ren ein neues Auto gekauft haben und 
sich für einen Diesel entschieden haben 
in dem Glauben, damit umweltbewusst zu 
handeln.

Voraussetzung dafür, dass diese Maß-
nahme in lokale Luftreinhaltepläne auf-
genommen wird, ist eigentlich auch die 
Einführung einer einheitlichen Kennzeich-
nung für alle Fahrzeuge, die dann noch in 
die Umweltzone fahren dürfen, etwa eine 
neue, beispielsweise blaue Plakette, damit 
eine praktikable Kontrolle eines Fahrver-
botes für ältere Dieselfahrzeuge möglich 
wird. Davor schreckt der Bundestag aber 
noch zurück.

Bescheidenes Gipfelergebnis
Anfang August gab es einen „Diesel-Gip-
fel“, bei dem sich Vertreterinnen und Ver-
treter von Bundes- und Landesregierungen 
und der deutschen Automobilkonzerne 
getroffen haben. Das Ergebnis dieses Tref-
fens ist bescheiden: Eine Zusage der deut-
schen Autohersteller, bei relativ neuen 
Dieselmotoren ein Software-Update be-
reitzustellen und aufzuspielen, was dafür 
sorgen soll, dass der Schadstoffausstoß 
im realen Betrieb der Fahrzeuge sinkt –  
wobei es unklar bleibt, wie groß genau 
der Unterschied sein kann. Außerdem 
wird ein Fonds von 500 Mio. Euro be-
reitgestellt, aus dem Städte unterstützt 
werden sollen bei der Umsetzung von 
Luftreinhalteplänen.

Allen Beteiligten ist wohl bewusst, 
dass unter den bekannten Rahmenbedin-
gungen in den betroffenen Städten die 
Grenzwerte auf absehbare Zeit nicht ein-
gehalten werden. Die offene Frage ist, ob 

das Bundesverwaltungsgericht in Leipzig 
das für akzeptabel hält.

Perspektiven
Man kann die Problematik so einordnen, 
dass es im Hinblick auf die Luftschad-
stoffe, um die es in diesem Zusammen-
hang geht, langfristig eine positive Ent-
wicklung gibt. Sie wird sich absehbar 
fortsetzen, auch wenn die vorgegebenen 
Grenzwerte vermutlich erst einige Jahre 
später unterschritten werden, als dies ur-
sprünglich angestrebt wurde.

Wenn andere Aspekte mit einbezogen 
werden, sieht die Perspektive aber deut-
lich ungünstiger aus: Die Art und Weise, 
wie in unserer Gesellschaft Mobilitäts-
bedürfnisse befriedigt werden, ist nicht 
nachhaltig – und dass auch immer mehr 
Menschen in China, Indien und anderen 
Ländern der Erde unserem Vorbild folgen, 
macht die Sache nicht besser. Einzelne 
Probleme können isoliert betrachtet ge-
löst werden, falls beispielsweise dem-
nächst gar keine Verbrennungsmotoren 
in Fahrzeugen eingebaut werden, sondern 
nur noch Elektromotoren. Die Frage einer 
sinnvollen Aufteilung der Fläche in einer 
Stadt, die der Allgemeinheit zur Verfü-
gung steht, bleibt dabei aber unbearbei-
tet – und wo der Strom für so viele Elek-
troautos herkommen soll, wenn man auf 
fossile Energiequellen verzichten muss, ist 
ebenfalls unklar.

Jost Schmiedel 

Umwelt 
ins  
Zentrum
Das Leuchtturmprojekt geht 
in die nächste Phase

„Nun wird es darauf ankommen, dass es 
außer Zustimmung auch Geld gibt.“ Dieser 
Satz stand im Artikel zum Projekt „Umwelt 
ins Zentrum“ aus dem grünstift 89. Und 
es gibt gute Nachrichten! Wir konnten mit 
unserem Projekt die Stiftung „Umwelt und 
Entwicklung“ (SUE) überzeugen. Etwas 
mehr als 180.000 Euro Fördermittel erhal-
ten wir für die nächsten Maßnahmen. Die 
SUE glaubt an die besondere Strahlkraft 
eines zentralen Umwelthauses in der Lan-
deshauptstadt Düsseldorf. Das motiviert 
uns und wird uns helfen, weitere Mitstrei-
ter zu gewinnen.

Auftritt optimieren
Und genau dieser Punkt ist es, der als 
nächster auf unserer Agenda steht. Wir 
werden vielfältige Unterstützung brau-
chen, bis der Traum vom Umwelthaus wahr 
wird. Bisher sind Logo, Briefpapier und 
Internetauftritt eher schlecht als recht 

gestaltet. Wir sind der Überzeugung, dass 
wir eine leidenschaftliche und professio-
nelle Selbstdarstellung brauchen, um wei-
tere Freunde und Förderer zu begeistern. 
Daher haben wir eine Marketingagentur 
mit der professionellen Gestaltung von 
Informationsmaterial und einer eigenen 
Homepage beauftragt. 

Standortsuche
Auch die Suche nach einem geeigneten 
Objekt oder Standort macht inzwischen 
Fortschritte. Dank der tatkräftigen und 
kreativen Hilfe von Umweltamt und Amt 
für Wirtschaftsförderung konnten wir eine 
überraschend große Zahl von Vorschlägen 
sichten. Eine Handvoll davon hat der Pro-
jektbeirat im Rahmen einer kleinen Fahr-
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Zumindest vor Ort emissionsfreie Logistik: E-Transporter    Foto: Iko Tönjes

Der VCD hat als Beitrag zu der De-
batte um Luftreinhaltung und Die-
sel-Skandal konkret für Düsseldorf 
zwölf Maßnahmenvorschläge ein-
gebracht. Mehr dazu auf der VCD-
Vereinsseite (S. 24) und im Internet 
unter www.VCD-Duesseldorf.de.
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radtour im April dann auch besichtigt. Wir 
werden die Suche aber voraussichtlich bis 
Ende des Jahres noch fortsetzen und hof-
fen, dass wir dann zwei oder drei Objekte 
haben, um sie genauer zu untersuchen. 

Projektbeirat
Der Beirat hat sich Verstärkung geholt. 
Um die Belange kleinerer Initiativen und 
der Umweltpädagogik besser berücksich-
tigen zu können, sind folgende Personen 
neu im Beirat: Katharina Uhlig (Solida-
rische Landwirtschaft Düsseldorf), Daria 
Barczat und Annika Füger (Düsselgrün), 
Michael Bonke (Transition Town Düssel-
dorf), Ernst Schramm (Umweltamt Düssel-
dorf) und Martin Stenzel (Landesbüro der 
Naturschutzverbände NRW).

Termine
Der zweite Workshop mit allen interessier-
ten Initiativen findet am 11. September 
2017 von 17 bis 21 Uhr im Bürgerhaus im 
Stadtteilzentrum Bilk statt. Die Anmel-
dung erfolgt über unsere Homepage (s.u.). 
Hier kann man sich auch in eine Liste ein-
tragen, wenn man einen Newsletter zum 
Projektstand erhalten möchte. Überhaupt 
sind aktuelle Informationen ständig auf 
unserer Homepage verfügbar. Im Gäste-
buch und im Blog können Anregungen und 
Kommentare hinterlassen werden.

Eine kurze Information gab es bereits 
im Juli 2017 im Stadtmuseum. Trotz spä-
ter Stunde war auch hier das Interesse 
groß. Bei der Sitzung des Umweltaus-
schusses im Juli haben wir ebenfalls über 
den aktuellen Stand referiert. Eine häu-
figere Information des Ausschusses wurde 
vereinbart.

Kontakt: Umwelt ins Zentrum, ein Pro-
jekt der Stadt Düsseldorf und Düsseldor-
fer Initiativen. Merowingerstr. 88, 40225 
Düsseldorf, Fon: 0211-330737, http://
www.umwelt-zentrum.de/projekt-umwelt-
ins-zentrum/     Stephan Kadelke

Anzeige

Der Projektbeirat unterwegs auf der Standortsuche              Foto: Stephan Kadelke
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Korken sammeln
Sammelbehälter für Bioläden
Zählte man alle Flaschenkorken, die 
durch den Verzehr von Wein und Schaum-
wein in Düsseldorf anfallen, zusammen, 
so kämen pro Jahr rund drei Millionen 
Exemplare zusammen! Grundlage die-
ser Berechnung ist die Einwohnerzahl 
(knapp 630.000), der jährliche Pro-
Kopf-Verbrauch von 25 Litern sowie die 
Annahme des Deutschen Korkverbandes, 
dass etwa jede 5. Flasche als Verschluss 
einen Korken trägt.

Die Korkeiche
Naturkorken gewinnt man aus der Rinde 
der Korkeiche, die vorwiegend im Mittel-
meerraum zuhause ist. Die erste Ernte 
erfolgt frühestens nach der 3. Schälung 
etwa im 40. Lebensjahr des Baumes 
und kann dann alle neun bis zehn Jah-
re wiederholt werden. Insgesamt kann 
eine Korkeiche fünf- bis zehnmal ab-
geerntet werden und liefert über ihre 
Lebensspanne rund 100 bis 200 Kilo-
gramm Kork. 

Korkeichenwälder bilden die Heimat 
vieler Pflanzen- und Tierarten – in der 
spanischen Korkeichenregion Estrema-
dura überwintert z.B. ein Großteil der 
europäischen Kraniche. Die Wälder tra-
gen zur Regulierung des Wasserhaus-
haltes und zum Schutz der Böden bei 
und beugen so der Versteppung vor, und 
sie binden das klimaschädliche Koh-
lendioxid. Vom ökologischen Wert her 
ähneln die Korkeichenwälder unseren 
Streuobstwiesen. 

Das Umwelt-Zentrum
Neben den städtischen Recyclinghöfen 
sammelt das Umwelt-Zentrum Düssel-
dorf (UZD) seit über zwanzig Jahren Na-
turkorken. Das Spitzenergebnis stammt 
aus dem Jahr 2011: 1,2 Tonnen! Seit 
2015 schicken wir unsere Korken an ei-
ne Behindertenwerkstatt im badischen 
Kehl. Aus dem zerkleinerten Material 
stellt eine Firma dann Schallisolie-
rungsplatten, Korkmatten, Pinwände 
u.ä. her.

Für seine Korksammlung erhielt das 
UZD eine Projektförderung vom Umwelt-
amt. Aus eigenen Mitteln wurde dieser 
Betrag aufgestockt: 23 Sammelbehälter 
sowie passende Sammelsäcke wurden 
angeschafft. Diese verschenkt das UZD 
nun an Bioläden in Düsseldorf!

Übrigens: Könnte man alle Natur- und 
Presskorken in Düsseldorf einsammeln, 
so würden jedes Jahr über 15,4 Tonnen 
auf die Waage kommen. Das wäre ein 
sehr beeindruckender Beitrag zur Abfall-
vermeidung und zur Wiederverwertung 
eines nachhaltigen Rohstoffs.

Helwig von Lieben

A U S  D E N  V E R E I N E NM E N S C H  U N D  S T A D T

Adresse
Umwelt-Zentrum
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
Mo-Fr von 10 – 17 Uhr
Fon: 0211-330737
Fax: 0211-330738
Kontakt@umwelt-zentrum.de
www.umwelt-zentrum.de

Sie erreichen uns
mit den Straßenbahnlinien 706 
(Endstelle ,Am Steinberg’), 701, 
707, 711, und 713 (Haltestelle 
,Karolingerplatz’) und den Buslinien 
835 und 836 (Haltestelle ,Merowin-
gerstraße’). 
Fahrrad- und PKW-Stellplätze vor 
dem Haus.

Angebot
Vermietung 
von Seminar- und Konferenzräumen
Verleih 
von Solarkocher und Solarausstel-
lung, Papieraktionskoffer, Umwelt-
Spielkiste
Umwelt-Bibliothek

Termine
Treffpunkt 
im Umwelt-Zentrum Düsseldorf 
(Adresse siehe oben).
 
Termine bitte im Internet nachsehen.
www.umweltforum-duesseldorf.de

Umwelt-ZentrumUnsere Autorinnen/Autoren
Antje Mehring-Pütz: Mitglied der BUND-Kreisgruppe, 
Jugendarbeit
Bruno Reble: ADFC-Tourenleiter und City-Guide der 
Geschichtswerkstatt Düsseldorf
Dirk Salomon: Freier Mitarbeiter der Biostaiton Haus 
Bürgel, Autor
Elke Löpke: Biologin, Leiterin und Geschäftsführerin 
der Biologischen Station Haus Bürgel
Helwig von Lieben: Geschäftsführer des Umwelt-
Zentrums
Iko Tönjes: Vorstandsmitglied des VCD im Kreisver-
band Düsseldorf, beratendes Mitglied im Ordnungs- 
und Verkehrsausschuss der Stadt Düsseldorf
Inga Kotlarek-Jöckel: grünstift-Redaktionsmitglied
Jana Lang: Gründerin und Gastgeberin der Markt-
schwärmerei in Lierenfeld, Studentin der HHU
Jost Schmiedel: Sprecher des VCD-Kreisverbandes 
Düsseldorf/Mettmann/Neuss, Mitglied im grünstift-
Trägerkreis
Jürgen Schumann: Biologe an der HHU Düsseldorf, 
Studienberatung
Lika Weingarten: Redaktionsleitung des grünstift, 
Vorstandsmitglied der BUND-Kreisgruppe, Mitglied 
im NABU
Matthias Möller: Vorsitzender der NaturFreunde Düs-
seldorf, Mitglied der BI gegen die L404, Mitglied im 
grünstift-Trägerkreis
Michael Bonke: Mitglied im Ökotop Heerdt, Mitglied 
im grünstift-Trägerkreis
Michael Nugel: Mitglied im Waldkindergarten, Autor 
und Rechtsanwalt
Michael Süßer: Geoökologe, Sprecher der BUND-
Kreisgruppe Düsseldorf
Norbert Tenten: Biologe, Umweltpädagoge, Mitarbei-
ter der Biosation Haus Bürgel
Paul Ludwig Henrichs: Mitglied des NABU-Stadtver-
bandes, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Reinhold Zimmermann: Mitglied im NABU, Imker im 
VHS-Biogarten
Rüdiger Heumann: Mitglied beim ADFC
Stefanie Egeling: Biologin, Mitarbeiterin der Biolo-
gischen Station Haus Bürgel (Botanik, Umweltbildung)
Stephan Kadelke: Vorstandsmitglied des Umwelt-
Zentrums, Leiter der Projektgruppe „Umwelt ins 
Zentrum“, Architekt 
Volker Götz: Mitglied der BI Hafenalarm, Rechts-
anwalt
Wolfgang Hilberath: Vorsitzender des SGV Düssel-
dorf, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
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Lehrerfortbildung 
Gewässeruntersuchungen mit Gruppen
Seit 2016 betreut die Biostation Haus Bür-
gel das vom Landschaftsverband Rhein-
land geförderte Projekt „Was(ser) erle-
ben“. In diesem Rahmen laden wir Sie für 
den 25. September zu einer Fortbildung 
für Lehrkräfte der Primarstufe, Sek. I 
und Sek. II ein. 

Es wird ein Gewässerkatalog vorgestellt, 
der für die Umweltbildung geeignete Ge-
wässer im Kreis Mettmann und in der Stadt 
Düsseldorf auflistet. Für jedes Gewässer –  
natürliche Bachläufe sowie künstlich an-
gelegte Teiche und Seen – gibt es Arten-
listen der Tier- und Pflanzenwelt, eine 
Anfahrtsbeschreibung und Informationen 
über die Infrastruktur wie Toiletten oder 
Parkplätze. 

Des Weiteren sollen sechs Unterrichts-
einheiten für verschiedene Altersstufen 
vorgestellt und einzelne Abläufe „ange-
spielt“ werden. Themen der UE sind: Le-
bewesen des Wassers richtig fangen und 
bestimmen (KITA-4.Klasse); Leben in der 
Strömung (3.-7.Klasse); Entwicklung von 

Ei/Larve zum adulten Tier (4.-10.); At-
mung unter Wasser (5.-10.); praktische 
Fließgewässergütebestimmung (8.-12.); 
Anpassung von Pflanzen ans Wasser (8.-
12. Klasse). Alle benötigten Materialien 
für die Unterrichtseinheiten können ge-
gen eine Aufwandsentschädigung von 
20 Euro bei der Biostation ausgeliehen 
werden.

Termin: 25.9. von 9 bis 13.30 Uhr,  
Ort: Biologische Station Haus Bürgel, 
Urdenbacher Weg, 40789 Monheim am 
Rhein. Anmeldung per Mail an: norbert.
tenten@bsdme.de, per Fon unter: 0211-
996122. Anmeldeschluss ist der 22.9.

Norbert Tenten

Unsere Veranstaltungen
Tag der offenen Tür 
… und 25-jähriges Jubiläum der Biosta-
tion! Am Sonntag, 10. September ver-
anstalten Biostation, Römisches Museum 
und Kaltblutpferdezucht Reuter wieder 
ihren Tag der offenen Tür. Für Kinder und 
Erwachsene wird von 11 bis 17 Uhr ein 

buntes Programm mit Informa-
tionen, Aktionen und Unter-
haltung rund um Römer, Natur 
und Landwirtschaft geboten. 

Zum 25-jährigen Jubiläum 
gibt es eine Rallye für Kin-
der und Erwachsene mit at-
traktiven Preisen. Natur- und 
Umweltschutzgruppen infor-
mieren und laden zu Mitmach-
Aktionen ein. Beim ADFC kön-
nen Sie Ihr Rad kodieren las-
sen. Bitte mit Bus (Linie 788) 
oder Fahrrad kommen. Weitere 
Infos auf der Homepage www.
bsdme.de.

Obsternteaktion
Mit ehrenamtlichen Helfern 
jeden Alters wird das Obst von 
den Bäumen geschüttelt und 
für „Trink-Mit-Saft“ und Bür-
geler-Obst-Brand gesammelt. 
Kinder sollten zum Schutz vor 
dem herunterfallenden Obst 
einen Fahrradhelm tragen. Ter-
min: Samstag, 30. September 
ab 14 Uhr. Treffpunkt: Wan-
derparkplatz am Baumberger 
Weg in Urdenbach.

Frischobstverkauf 
Am Freitag, 6. Oktober von 
15 bis etwa 18 Uhr verkau-
fen wir auf Haus Bürgel Äpfel 
alter Sorten. Man kann auch 
aus mitgebrachten Äpfeln 
Saft pressen lassen. (1 Euro 
pro Liter, Gefäße selbst mit-
bringen).

Stefanie EgelingHier wird geforscht      Foto: Norbert Tenten

Adresse
Biologische Station Haus Bürgel
Stadt Düsseldorf · Kreis Mettmann e.V.

Urdenbacher Weg
40789 Monheim
Fon: 0211-99 61 212
Fax: 0211-99 61 213
Mail: info@bsdme.de 
Net: www.bsdme.de

Spenden
Kto-Nr.: 87006128, Stadtsparkasse 
Düsseldorf, BLZ 300 501 10

Angebot 
Veranstaltungen 
Exkursionen, Vorträge und Aktionen. 
Siehe auch unter ,Termine‘ oder 
unter www.biostation-D-ME.de. Für 
Gruppen können auf Anfrage weitere 
Veranstal tungen angeboten werden.

Aktiv werden
können Sie z.B. bei unseren Apfelsam-
melaktionen im Herbst, den Pflege-
aktionen im Winter, bei der Pflege des 
Gartens. Siehe auch unter ,Termine‘ 
oder unter www.biostation-D-ME.de.

Praktikumsplätze
für SchülerInnen und StudentInnen 

Veröffentlichungen
Bunne, Stielmus, Schözeneere - 
Herkunft und Geschichte der Nutz-
pflanzen im Rheinland (9,80 €), 
Lokale und regionale Obstsorten im 
Rheinland – Ein Handbuch mit 45 
Sortensteckbriefen (5 €), Die Heu-
schrecken im Kreis Mettmann und in 
der Stadt Düsseldorf (10 €), Zeitlos-
Grenzenlos - Auf den Spuren einer 
Kulturlandschaft zwischen Rhein 
und Maas (5 €). Bestellung bei der 
Biostation

Produkte
Blütenhonig aus der Urdenbacher 
Kämpe, Bürgeler Birnenbrand, Bürge-
ler Apfelbrand, Nisthilfen für Bienen 
und Fledermäuse
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Wildparkfest 2017
Thema am BUND-Stand: Mauersegler
Mauersegler sind Höhlenbrüter, die als 
Kulturfolger ihre Nistmöglichkeiten vor 
allem in Gebäudenischen alter Häuser 
finden. Gerade bei Bausanierungen ge-
hen diese Brutplätze oft verloren. Doch 
Klima- und Artenschutz lassen sich gut 
miteinander vereinen. Im Rahmen der Sa-
nierung können Ersatz-Brutmöglichkeiten 
für Gebäudebrüter geschaffen werden. 

Die BUND Kreisgruppe Düsseldorf in-
formiert beim Wildparkfest am Sonntag, 
den 17. September von 10 bis 18 Uhr 
über die faszinierende Lebensweise dieser 
rastlosen Luftakrobaten und darüber, wie 
Hausbesitzer Nistmöglichkeiten für Mau-
ersegler erhalten oder schaffen können.

Hambacher Forst
Exkursion Sonntag, 15. Oktober 
Nach der Großdemo im August haben wir 
im Oktober die Gelegenheit, an einer fach-
kundigen Führung durch den Hambacher 
Forst teilzunehmen und uns Wald und 
Braunkohletagebau anzusehen. Näheres 
später auf unserer Homepage.

Tüten-Tausch
BUND-Aktion war voller Erfolg
Am 10. Juni 2017 haben wir in 
der Schadowstraße in Düsseldorf 
unsere erste Tüten-Tausch-Aktion 
durchgeführt. Im Tausch gegen 
Plastik- oder Papiertüten verteil-
ten wir unsere umweltfreundliche 
BUND-Mehrwegtasche aus recy-
celten PET-Flaschen. Rund 500 Ta-
schen konnten wir auf diesem Weg 
mit einem Info-Flyer zum Thema 
„Mehrweg-Tasche statt Einweg-
Tüte“ verteilen.

Umweltschädliches Plastik 
Über sechs Milliarden Plastiktü-
ten werden jährlich in Deutsch-
land verbraucht – und landen 
danach meistens sofort im Müll. 
Dies entspricht 76 Tüten pro Kopf 
oder 11.700 Tüten in jeder Mi-
nute. Neben 76 Plastiktüten ver-
braucht jeder von uns im Schnitt 
zusätzlich 39 dünne Plastiktüten 
für Obst, Gemüse oder Aufschnitt. 
3,1 Milliarden der so genannten 
Hemdchenbeutel kommen so zu-
sammen. Die meisten davon sind 
schlichtweg überflüssig. Die we-
nigsten Plastiktüten werden re-
cycelt; der Großteil landet in der 
Müllverbrennung, etliche werden 
aber auch achtlos weggeworfen. 
Umweltbilanz: Fossiler Ressour-

cenverbrauch und energieintensive Her-
stellung schaden der Umwelt und dem 
Klima. 

Einweg – Mehrweg 
Einwegtüten aus Papier sind nicht um-
weltfreundlicher. Ihre Herstellung benö-
tigt große Mengen an Energie und Wasser, 
die Schadstoff- und CO2-Emissionen sind 
vergleichsweise hoch. Außerdem müssen 
die Papierfasern besonders lang sein, wes-
wegen Recycling-Papier kaum für Papier-
tüten eingesetzt wird. Baumwolltaschen 
sind nur dann empfehlenswert, wenn sie 
aus Öko-Produktion stammen. Bei der 
konventionell erzeugten Baumwolle sor-
gen hoher Pestizideinsatz und Wasserver-
brauch für eine negative Umweltbilanz. 

Nach allen Ökobilanzen ist die Mehr-
wegtasche aus Recycling-Kunststoff die 
umweltfreundlichste Alternative. Unsere 
BUND-Mehrwegtasche besteht zu 100 % 
aus recycelten PET-Flaschen und ist be-
sonders haltbar. Mit jedem Einsatz hilft 
sie, wertvolle Ressourcen und die Umwelt 
zu schonen. Überhaupt sollte man ver-
suchen, abfallarm einzukaufen: Auf dem 
Markt, beim Gemüsehändler oder im Bio-
laden z.B. gibt es unverpacktes Obst und 
Gemüse. 

Texte und Foto: Michael Süßer

Adressen
BUND Landesverband NRW e.V.
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
Fon: 0211-302005-0
Fax: 0211-302005-26

BUND Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
Fon: 0211-302005-0 
Fax: 0211-302005-26
Net: www.bund-duesseldorf.de
Mail: info@bund-duesseldorf.de

Termine
Kreisgruppentreffen 
jeden 2. Dienstag im Monat, 19 Uhr,
in den Räumen des Landesverbandes. 
Die genauen Termine siehe im grün-
stift-Terminteil.  
Gäste sind herzlich willkommen!

Termine Düsseldorf
Gruppe 18 bis 27-Jährige
Zweiter Donnerstag im Monat, 18 Uhr
ZAKK, Fichtenstraße 40

Gruppe 12 bis 18-Jährige
Zweiter Freitag im Monat, 17 Uhr
ZETT, Willi-Becker-Allee 10

Gruppe Familien mit Kindern
Zweiter Samstag im Monat, 10 Uhr
Christuskirche, Kruppstraße 11

Weitere Kindergruppen auf 
www.bund-duesseldorf.de
Anmeldung: 0176-50423262

Stolze Ausbeute der Tauschaktion
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Neue Veranstaltungen
Tag der Offenen Tür
Am Sonntag, 3. September ab 14 Uhr 
gibt es wieder einen Tag der Offenen Tür 
im und am Naturfreundehaus. Wir wollen 
Interessierten die Möglichkeit geben, uns 
kennenzulernen und an beispielhaften 
Aktivitäten der NaturFreunde Düsseldorf 
teilzunehmen.

So wird es wieder ein Angebot für junge 
Familien mit Kindern im Grundschulalter 
geben. Um 16 Uhr lädt Peter Schulenberg 
auf eine etwa einstündige Exkursion zu 
einigen Stationen des Industriepfads Ger-
resheim ein.

Ein Kubb-Spiel auf der Wiese und Tep-
pich-Curling im Keller des Hauses laden zu 
spielerisch-sportlicher Betätigung ein. Und 
natürlich besteht genug Zeit, um bei ge-
mütlichen Gesprächen oder interessanten 
Diskussionen zusammenzukommen.

Auch für das leibliche Wohl wird wie im-
mer gesorgt sein: Selbstgebackene Kuchen 
und Kaffee locken zum Auftakt, bevor wir 
das Fass anstechen und den Grill anwer-
fen, um Fleisch aus biologischer Erzeu-
gung und Maiskolben zu grillen. Selbst-
gemachte Salate runden das Angebot ab.

Politik zu Fuß
Das Thema Landwirtschaft mit all seinen 
Facetten wird im Mittelpunkt unserer Ver-
anstaltung „Politik zu Fuß“ mit der LIN-
KEN-Ratsfrau Anja Vorspel am Sonntag,  
1. Oktober ab 14 Uhr stehen: biologischer 
Landbau versus industrielle Großprodukti-
on, neue Formen von Bürgerbeteiligung 
und natürlich auch die Möglichkeiten, wie 
wir selbst eine regionale und nachhaltige 
Landwirtschaft fördern können. Nach 
einer Diskussionsrunde im Naturfreun-
dehaus begeben wir uns auf eine etwa 
einstündige Wanderung in die Umgebung.

Otto Pankok
Von den Nazis mit Malverbot belegt, weil 

seine Kunst als „entartet“ eingestuft wur-
de, hat Otto Pankok an entlegenen Orten, 
wie z.B. in der Eifel, weiter gemalt. An-
lässlich seines 50. Todestages gab es im 
letzten Jahr mehrere Veranstaltungen und 
Ausstellungen. Bei seinem Vortrag über 
diesen bedeutenden Maler und Bildhauer 
am Freitag, 6. Oktober um 19.30 Uhr im 
Naturfreundehaus wird Michael Hollstein 
den Schwerpunkt auf die Zeit der „Emi-
gration“ legen.

Wasserfrauen
Im Rahmen unserer Veranstaltungreihe 
„NaturFreunde-LiteraturCafé“ liest die 
Autorin Florence Hervé am Sonntag, 12. 
November ab 15 Uhr (Einlass 14 Uhr) 
aus ihrem neuen Buch „Wasserfrauen“. 
Eine venezianische Gondoliera, eine Un-
terwasserarchäologin in Schottland, eine 
Iglu-Architektin, eine Stadtplanerin, eine 
Wasserrechtlerin, eine Schwimmerin, eine 
Musikerin, eine Eisbildhauerin: Florence 
Hervé führt in dieser Lesung vielfältige 
Beziehungen zwischen Mensch und Wasser 
vor Augen. Der Eintritt beträgt 2 Euro.

Rosenkranz und Totenkrone
Mehrere Monate lang wurden ab Juni 2016 
im Schatten der Basilika St. Lambertus in 
der Düsseldorfer Altstadt Fernwärmelei-
tungen verlegt. Dort befand sich bis 1769 
der historische Friedhof für die Düsseldor-
fer Bürger. Die archäologische Begleitung 
bei den Ausgrabungen wurde einer Gruppe 
ehrenamtlicher Mitarbeiter des LVR/Amt 
für Bodendenkmalpflege im Rheinland 
übertragen. 

Trotz vieler Störungen im Boden werfen 
die geborgenen Funde ein interessantes 
Schlaglicht auf das Leben und Sterben 
im 17. und 18. Jahrhundert zu Zeit der 
Kurfürsten Carl Philipp und Carl Theodor. 
Peter Schulenberg berichtet am Freitag, 
17. November um 19.30 Uhr im Natur-
freundehaus über diese Funde.

Texte: Matthias MöllerStolze Ausbeute der Tauschaktion

Wunsch: Volles Haus und Sonnenschein             Foto: Hanna Eggerath

Adresse
NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Morper Straße 128
40625 Düsseldorf
Fon: 0211-285165

Matthias Möller (1. Vorsitzender)
Falkenstraße 39 d
40699 Erkrath
Fon: 0211-9242541

Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de

Das Angebot
Sinnvolle Freizeitgestaltung für
alle Altersgruppen von Kindern
über Familien bis zu den Senioren

Saalvermietung im 
Naturfreundehaus, Morper Straße 128

Termine
Gruppe Mitte
Dienstag, 19.30 Uhr (im Winter von 
Oktober bis März 16.30 Uhr) NFH
Familiengruppe
2. Mittwoch im Monat 20 Uhr NFH
Samstag (1 x im Monat) nachmittags
Seniorengruppe
Dienstag, 14.30 Uhr NFH
Singegruppe
Montag (1x im Monat), 18 Uhr NFH
Offener Spieletreff
4. Mittwoch im Monat, 20 Uhr NFH
Geocaching-Stammtisch
Montag (1x im Monat), 19.30 Uhr NFH
Senioren-Wandergruppe
Donnerstag, nachmittags
Natur- und Heimatkunde
Freitag (2x im Monat), 19.30 Uhr NFH
Tageswanderung
Sonntag
Kurzwanderung und Treff im NFH
1. Sonntag im Monat ab 14 Uhr
Radtouristik-Tagestour
4. Sonntag im Monat

Das detaillierte Programm der
einzelnen Gruppen ist auf unserer 
Homepage veröffentlicht bzw. im 
Naturfreundehaus erhältlich.

NaturFreunde Düsseldorf e.V.



G R Ü N S T I F T  9 1  |  S E P T E M B E R  –  D E Z E M B E R  2 0 1 7

A U S  D E N  V E R E I N E N

22

Landeswettbewerb 
Ökotop nimmt am Wettbewerb 2017 der 
Kleingartenanlagen teil
Im Frühjahr hatte das Gartenamt der 
Landeshauptstadt uns eingeladen, ge-
meinsam mit der Kleingartenanlage des 
Kleingärtnervereins „Am Balderberg“ und 
dem Nachbarschaftsgarten Wersten am 
diesjährigen Landeswettbewerb teilzu-
nehmen. In der Einladung hieß es unter 
anderem: „Im Rahmen des Landeswett-
bewerbes 2017 werden Kleingartenanla-
gen gesucht, die sich durch beispielhafte 
ökologische, soziale und kulturelle Leis-
tungen auszeichnen.“

Als ökologisch-soziales Gesamtkunst-
werk mit seinen naturnah bewirtschaf-
teten Gärten, den renaturierten Flächen, 
dem Naturerlebnisbereich, dem nicht 
begehbaren Heerdter Busch als Rück-
zugsbereich für Tiere und Pflanzen, mit 
der Ökosiedlung und dem Ökologischen 
Zentrum verfolgt das Ökotop Heerdt si-
cher umfassendere Ziele als eine klas-
sische Kleingartenanlage, findet sich 
aber mit dieser Formulierung treffend 
beschrieben.

Rundgang mit der Jury
Am 17. Juni war es dann soweit, und die 
hochkarätig besetzte Jury unter Leitung 
von Martina Oldengott – Landschaftsar-
chitektin, Kunsthistorikerin und Mitarbei-
terin der Emschergenossenschaft – traf in 
der Mittagszeit des heißesten Tages der 
Woche im Ökotop ein. Die Jurymitglieder 

kamen aus dem Landesverband Westfalen 
und Lippe der Kleingärtner, dem Landes-
verband Rheinland der Gartenfreunde, der 
Gartenamtsleiterkonferenz NRW, dem Mi-
nisterium für Klimaschutz, Umwelt, Land-
wirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
NRW und den Umweltverbänden.

Gemeinsam mit Annette Klotz, Ökotop-
mitgründerin und für viele Jahre erste 
Vorsitzende des Vereins, begrüßte ich die 
Kommission in unserem Vereinsheim, wo 
wir das Projekt zunächst anhand eines 
Lageplans vorstellten. Gartenamtsleiterin 
Doris Törkel, die die Gruppe begleitete, 
berichtete begeistert von ihren Erfah-
rungen in der Anfangszeit des Ökotops: 
Sie hatte in der Planergruppe Oberhausen 
mitgewirkt, die gemeinsam mit mehreren 
Universitäten und der Heerdter Bürger-
initiative die Gesamtkonzeption für die 
neuartige Nutzung der 16 Hektar großen 
Fläche erarbeitet hatte.

Während des anschließenden Rund-
gangs durch den ersten Rundling konnte 
Annette Klotz viele Konzepte an prak-
tischen Beispielen erläutern und diverse 
Anekdoten aus der mittlerweile über 
30jährigen Ökotopgeschichte aus erster 
Hand erzählen. Zugleich ergaben sich 
während des Rundgangs Gelegenheiten 
zu Einzelgesprächen, sodass unabhängig 
davon, wie das Juryurteil im September 
ausfallen wird, das Knüpfen neuer und die 
Pflege bestehender Kontakte jetzt schon 
diesen Tag für das Ökotop zu einem vollen 
Erfolg gemacht haben.

Text und Foto: Michael Bonke

Annette Klotz erläutert das Konzept

Adresse
Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf

Kontakt
Jürgen Wallney (1. Vorsitzender)
Mattes Wallenfang (Büroleitung)
Mo & Di  15-17 Uhr  
Mi & Do 10-12 Uhr
Fon: 0211-50 13 12 (sonst AB)
Fax: 0211-562 13 13
Mail: oekotop.heerdt@t-online.de
Net: www.oekotop.de

Termine
Offener Treff am Altengarten 
Erster Donnerstag im Monat, 15 Uhr 

Café Ökotop 
Erster Samstag im Monat, 14.30 Uhr 

„Dreh mal ne Runde durchs 
Ökotop“
Zweiter Dienstag im Monat, 
10 – 12.30 Uhr 

Dämmerschoppen 
Freitag (nach erstem Samstag im  
Monat), 19.30 Uhr

Ökotreff mit Gartengruppe 
Dritter Donnerstag im Monat, 20 Uhr

Hand und Spann 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat), 10 Uhr

Führung durch das Ökotop 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat, April - Oktober), 14 Uhr 

Stammtisch 
Letzter Donnerstag im Monat, 20 Uhr

Die genauen Daten unseres Monats-
programmes sowie weitere Termine 
sind auf unserer Homepage veröf-
fentlicht.
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SGV öffnet sich der  
Jugend

Ein wichtiges Ergebnis der diesjährigen 
Delegierten-Hauptversammlung
Im Juni trafen sich die Delegierten aus 
den Ortsvereinen des SGV in der Attendor-
ner Stadthalle zur Hauptversammlung, um 

über zukunftsweisende Entscheidungen 
zu beraten und abzustimmen. Im Fokus 
standen dabei Familien und Kinder. Ins-
besondere in dem Bereich möchte sich 
der Verein weiter stark machen und sich 
insbesondere der Jugend öffnen. 

Jugend im Fokus
So wurde beschlossen, dass Jugendliche 
bis 18 Jahre zukünftig beitragsfrei sind. 
Zudem stimmen die Anwesenden mehr-
heitlich für den Umbau des SGV-Jugend-
hofs, dem Gästehaus des Vereins in Arns-
berg. Mit dem Auftrag aus der Versamm-
lung beginnen die Verantwortlichen mit 
den konkreten Umsetzungen der Reno-
vierungsarbeiten. Diese werden mit rund 
300.000 Euro vom Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe gefördert und sollen bis 
zur Saison 2018 abgeschlossen sein. „Mit 
der Modernisierung des SGV-Jugendhofs 
investieren wir in die Zukunft und rich-
ten uns noch stärker an den Bedürfnissen 
unserer Gäste aus“, betont SGV-Geschäfts-
führer Christian Schmidt.

HIKE-Förderung
Eine erfreuliche Bilanz zogen die Verant-
wortlichen aus dem Projekt „HIKE“ (Hei-
mat, Innovation, Kompetenz, Erlebnis) 
der SGV-Wanderakademie NRW. Das EFRE-
Projekt (Europäischer Fonds für regionale 
Entwicklung), das zur Qualifizierung von 
Wanderführern und Wegemarkierern dient, 

wird mit rund 200.000 Euro von der EU 
und vom Land NRW gefördert. Die Gäste-
wanderführer kommen bei den nächsten 
Großevents zum Einsatz.

Zwei Großveranstaltungen
„Das 69. Gebirgsfest im kommenden Jahr 
in Olsberg und der 119. Deutsche Wan-
dertag im Jahr 2019 in Schmallenberg/

Winterberg sind 
für uns zwei Ver-
anstaltungshigh-
lights, bei denen 
der SGV mit einem 
u m fa ng r e i c he n 
Wander- und Kul-
turprogramm sei-
ne Kernkompetenz 
unter Beweis stel-
len kann“, so SGV-
Präsident Andreas 
Hollstein im Rah-
men seines Jahres-
berichts.

Bei den turnus-
mäßigen Wahlen 
wurden Andreas 
Hollstein, Vizeprä-
sident Edgar Rü-
ther, Schatzmeister 
Martin Stoltefuss 
sowie der Fachre-
ferent „Heime und 
Hütten“ Manfred 

Küchler und die Fachreferentin „Familie“ 
Claudia Weber in ihren Ämtern bestätigt.

Nicol Voss

Fremdveranstaltungen 
Hinweise für unsere Mitglieder

1.9. Messe TourNatur
Von Freitag, 1.9. ab 10 Uhr bis Sonntag, 
3.9. findet die Messe für den Outdoor-
markt TourNatur auf dem Messegelände 
Düsseldorf statt. Hier sind wir mit einem 
SGV-Stand vertreten.  

10.9. Tag der offenen Tür auf Haus Bürgel
Haus Bürgel ist ein mittelalterliches Le-
hensgut, das nördlich des Monheimer 
Ortsteils Baumberg an der Grenze zum 
Stadtteil Düsseldorf-Urdenbach liegt. Ur-
sprung ist ein römisches Kastell. Ab 10 
Uhr findet ein großes Rahmenprogramm 
statt (siehe auch die Seite der Biostati-
on). Alle sind herzlich eingeladen, daran 
teilzunehmen.

17.9. Wildparkfest
Der Natur auf der Spur – Angebote für die 
ganze Familie. Der Wildpark Grafenberg 
öffnet alle zwei Jahre seine Tore für ein 
großes Kinder- und Familienfest, von 10 
bis 18 Uhr. Ihr seid alle eingeladen, daran 
teilzunehmen.

Mit dem Nachwuchs unterwegs          Foto: Rainer Sturm/pixelio.de

Adresse
Sauerländischer Gebirgsverein  
SGV Düsseldorf e.V.

Wolfgang Hilberath
Augustastraße 20
40477 Düsseldorf
Handy: 0173-5387210
Mail: wolfgang.hilberath@online.de
Net: www.sgv-duesseldorf.de

Angebot 
Veranstaltungen
Wanderungen
Angeboten werden Tageswande-
rungen, Radwanderungen, Senioren-
wanderungen, Gesundheitswande-
rungen und Ferienwanderungen.  
Bei Strecken von 10 – 24 km ist für 
jeden etwas dabei. Wir wandern am 
Mittwoch, Samstag und Sonntag. 
Boulespielen 
jeden Freitag, wenn es das Wetter zu-
lässt, Beginn: 15 Uhr, ca. 2 Stunden
Wanderlieder-Übungsabend
Beginn: 16 Uhr an einem Freitag  
im Monat
Themenabend 
einmal im Monat montags um 18 Uhr
Gesellschaftsspieleabend 
jeweils am letzte Montag im Monat 
um 18 Uhr 
Alle Termine, Treffpunkte und Ab-
fahrtzeiten finden Sie auf unserer 
Internetseite.

Veröffentlichungen 
Der Düsseldorfer Weg mit seinen 
sechs Etappen zwischen 6 – 14 km 
um Düsseldorf. Das 27-seitige Heft 
beschreibt die einzelnen Strecken 
und Sehenswürdigkeiten. Die Wande-
retappen sind jeweils mit den öffent-
lichen Verkehrsmittel zu erreichen.
Der Düsseldorfer Weg.   
Der Weg der vielen Möglichkeiten. 
In dem 47-seitigen Heft werden  
weitere Wanderwege beschrieben. 
Die Hefte können per Mail bei  
W. Hilberath für 2 Euro plus Porto 
bestellt werden  
(wolfgang.hilberath@online.de). 
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Luftnummer für  
Düsseldorf

Pressegespräch des VCD zur Luftqualität
Der VCD hat einen Beitrag zur Debatte 
um Luftreinhaltung und Diesel-Skandal 
konkret für Düsseldorf veröffentlicht. Da-
zu gab es auch ein Pressegespräch am 4. 
August, das eine relativ große Medien-
aufmerksamkeit erfahren hat.

Trotz gesetzlicher Vorgaben und EU-
Mahnungen hat die deutsche Politik jahre-
lang kaum etwas getan, um die Luftbela-
stung zu senken, auch vor Ort nicht. Jetzt 
sind Fahrbeschränkungen kaum noch zu 
vermeiden. Die Autoindustrie muss alle 
Dieselautos auf ihre Kosten so nachrüsten, 
damit die vorgegebenen Grenzwerte im re-
alen Betrieb eingehalten werden. Nur mit 
Software-Updates ist das offenbar nicht 
zu schaffen. Wir sollten nicht nur über 
Autos reden, sondern vor allem auch über 
Alternativen zum Privatauto, denn nur so 
werden wir die Probleme nachhaltig lö-
sen und die Gerichte überzeugen können. 
Deshalb greift auch das in den politischen 
Gremien in Düsseldorf aktuell behandelte 
„Handlungskonzept Elektromobilität“ viel 
zu kurz, die wesentlichen Sektoren kom-
men gar nicht vor: Zweiräder und Bahnen.

Ohne die geeigneten rechtlichen und 
finanziellen Rahmenbedingungen, die 
auf Bundes- und Landesebene geschaffen 
werden müssen, wird die Luftreinhaltung 
vor Ort nicht erfolgreich sein: Dieselbe-
steuerung und ÖPNV-Prämie, steuerfreie 
Job-Ticket-Zuschüsse statt steuerfreier 
Firmenparkplätze, steuernde Parkge-
bühren, blaue Plakette, spezielle Förder-
programme u.a.m.

Konkrete Vorschläge
Der VCD schlägt zwölf Aktionsthemen 
für die Düsseldorfer Luftreinhaltung 
vor: Mit einer Info-Offensive (1) sollen 
praktische Tipps für nachhaltiges Ver-
kehrsverhalten an alle Haushalte und 
Betriebe weitergegeben werden. Ohne 
Einfahrt-Beschränkungen (2) für Fahr-
zeuge ohne eine noch einzuführende 
blaue Plakette und eine stärkere Steue-
rung des Verkehrs können aber die vor-
gegebenen Grenzwerte kurzfristig nicht 
einhalten werden.

Kurzfristig sollen drei bis fünf durchge-
hende Fahrrad-Hauptrouten (3) durch Um-
wandlung von Fahrspuren in Radfahrstrei-
fen ohne großen Umbau im Straßenraum 
eingerichtet werden. Pkw-Stellplätze im 
öffentlichen Straßenraum sollen in Fahrrad-
Stellplätze (4) umgewidmet werden, und es 
muss mehr Unterstützung für private Fahr-
rad-Häuschen geben. Werbung und Förde-
rung für E-Fahrräder und -Scooter (5) soll 
deren Nutzung noch attraktiver machen.

In der Innenstadt darf es keine kosten-
freien Parkplätze mehr im öffentlichen 

Straßenraum geben. Es soll eine Gesamt-
parkzone Innenstadt (6) eingerichtet wer-
den mit Parktickets im Vorverkauf, nach 
Umweltbelastung gestaffelt (auch für Be-
wohner).

Wir wollen einen Ausbau des Bahn- und 
vor allem des Bus-Angebotes (7), inner-
städtische Verstärkungslinien und zehn 
neue regionale Schnellbuslinien und au-
ßerdem ein Zuverlässigkeitsprogramm (8) 

für Bahn und Bus, gegen Ausfälle, Ver-
spätungen, Sperrungen und eine aktive 
Mobilitätsgarantie. Die S-Bahnhöfe und 
andere wichtige Knotenpunkte müssen 
baulich aufgewertet werden (9).

Wir schlagen ein neues Bedarfsverkehrs-
Konzept (10) vor mit Taxen und Sammel-
taxen, Car-Sharing, Lieferdiensten, Be-
darfsbussen und sehen Chancen für eine 
neuen Anlauf bei der City-Logistik (11) 
mit Bündelung, Kleinverteilung, neuen 
Fahrzeugen u.a.

Wichtiger Baustein wäre auch Mobili-
tätsmanagement (12) in Pilotprojekten 
bei städtischen und Landeseinrichtungen 
mit dem Ziel, dass von den Beschäftigten 
weniger mit dem Auto und mehr mit Bus-
sen, Bahnen und dem Fahrrad zur Arbeit 
kommen.

Eine ausführlichere Darstellung unserer 
Vorschläge steht auf unserer Internet-
seite.

Iko Tönjes und Jost Schmiedel 

Neue Termine
Änderung der monatlichen Treffen
Wir haben uns darauf verständigt, die 
Treffen jetzt nicht mehr donnerstags, 
sondern jeweils am 3. Dienstag eines Mo-
nats zu machen, also am 19.9., 17.10., 
21.11. und 19.12., und wir fangen nun 
bereits um 19 Uhr an.

Am 19. September treffen wir uns aus-
nahmsweise im Restaurant „La Barca“ in 
der Nähe des S-Bahnhofs Ratingen-Ost 
(Homberger Straße 5). 

Jost Schmiedel

Adressen
VCD Verkehrsclub Deutschland
Kreisverband
Düsseldorf/Mettmann/Neuss e.V.
Grupellostraße 3, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-1649497, Fax: -1649498

Ansprechpartner
Jost Schmiedel
Dornaper Straße 6, 40625 Düsseldorf
Fon: 0211-294593, Fax: -9293401
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de

grünstift-Abo
VCD-Mitglieder haben die Möglichkeit, 
den grünstift dreimal im Jahr kosten-
los per Post zu beziehen. Kurze, form-
lose Mitteilung an den Kreisverband 
reicht! (Adressen siehe oben)

Internet
www.VCD-Duesseldorf.de 
Die Internetseite des Kreisverbandes, 
u.a. mit aktuellen Stellungnahmen 
zur kommunalen Verkehrspolitik
www.VCD.org 
Internetseite des VCD-Bundesver-
bandes
www.VCD-blog.de
Aktuelles rund um Ökologie, Verbrau-
cherschutz und Verkehr, ein Angebot 
zum Mitbloggen 
www.VCD-Service.de 
Serviceprodukte und Servicelei-
stungen, die sich an Umweltge-
sichtspunkten orientieren
newsletter@VCD-duesseldorf.de 
Der Newsletter mit Terminhinweisen, 
Verkehrsnachrichten, Kommentaren 
und aktuellen Links kann kostenlos –  
auch von Nichtmitgliedern – abon-
niert werden. 

Termine
Monatliche Treffen 
an jedem zweiten Donnerstag um 
19.30 Uhr in der Düsseldorfer VCD-
Geschäfts stelle, Grupellostraße 3 
(Ecke Oststraße)

Pendlerstau am Kennedydamm   Foto: Iko Tönjes
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Neue Abenteuer 
Veränderungen nach Sturm Ela
Nichts ist so beständig wie der Wandel 
– dies durfte auch der Waldkindergarten 
im Juni 2014 erfahren, als der Sturm Ela 
über NRW zog. In den Tagen zuvor war 
der Sammel- und Spielplatz für die Kinder 
direkt neben den Wakiga-Bauwagen noch 
durch hohe, schattige Bäume innerhalb 
eines dichten Waldstückes geprägt. Da-
nach erwartete den Betrachter ein Chaos 
aus umgestürzten Bäumen, beschädigten 
Bauwagen und Hindernissen. Manch einer 
mag sich da gefragt haben, ob hier noch 
ein Kindergarten bestehen kann. 

Erstmal Sonne satt
Die Antwort ist ein klares Ja! Denn manch-
mal ist Wandlung eben auch notwendig 
wie die Erneuerung der Blätter im Früh-
ling. Getreu diesem Motto wurden die um-
fangreichen Aufräumarbeiten gemeistert. 
Schon bald war eine Riesensammlung an 
Holzstämmen angehäuft. Nach ihrem Ab-
transport entstand ein vollkommen neu 
gestalteter Platz für die Kinder direkt 
neben den ebenfalls neu eingerichteten 
Bauwagen. 

Und wer immer die Sonnenseite des 
Lebens genießen möchte, der kann sich 
nun freuen: Mitten im Wald liegt jetzt 
eine große sonnige Lichtung. Sie bringt 
weitere Veränderungen mit sich: Jetzt  

machen sich das Licht liebende Pflanzen 
breit, wie Sträucher mit leckeren Himbee-
ren, Johanniskraut und Disteln. Zu sehr 
werden diese neuen „Bewohner“ aber 
nicht ausufern können, denn sie werden 
durch gelegentliche Schnittmaßnahmen 
im Zaum gehalten. Und dies wird auch 
nicht auf ewig so bleiben, denn das Ziel 
der Wiederaufforstung wird bereits flei-
ßig verfolgt: In den letzten Jahren sind 
schon die unterschiedlichsten Laubbäume 
gesetzt worden. 

Neues zu entdecken
Bis dahin ergeben sich viele neue Spiel-
möglichkeiten für die kleinen Waldgeister 
des Kindergartens. Die werden bei ihren 
Klettertouren auf großen Wurzeln zu re-
gelrechten Akrobaten, legen am Boden 
auch gerne neue Wurzeln frei und schaf-
fen sich darauf eigene Festungen, die es 
zu erobern gilt. 

Wer will, kann auch auf weitere Entde-
cker- und Erkenntnistouren gehen: Durch 
die Entwurzelung der Bäume wurden tief-
liegende Erdschichten emporgehoben, die 
zu einem neuen Bild führen. Neben dem 
dunklen, humosen Waldboden gibt es nun 
auch hellen, sandigen Lehmboden, von 
den Kindern „Golderde“ oder auch „Zau-
bersand“ benannt. Die kleinen Entdecker 
sind fasziniert von den verschiedenen 
Erden und sammeln sie fleißig. Und war 
früher ein Hochbeet mit Bepflanzung 
undenkbar, konnte dieses jetzt angelegt 
werden. Auf ihm gedeihen nun Salat, Ka-
puzinerkresse, Gurken und anderes mehr.

Licht und Schatten
Die große Lichtung hat aber noch eine 
andere Seite: So fehlt jetzt das vor Regen 
oder zu starker Sonneneinstrahlung schüt-
zende Blätterdach. Sogenannte „Bauwa-
gentage“ sind dadurch seltener geworden. 
Bei zuviel Sonne und Regen werden jetzt 
schützende Waldplätze aufgesucht  – und 
ganz nebenbei: Auch die Eltern verlassen 

an solchen Tagen schneller den Bauwa-
genplatz als früher.

Wer den Schatten und die Ruhe des 
Waldes sucht, der geht mit den Gruppen 
des Kindergartens einfach auf die Anhö-
hen in den Waldstücken rechts und links 
der Lichtung, auf denen das Leben im 
Wald weiter pulsiert und sich fortentwi-
ckelt. Denn in der Tat nichts ist so bestän-
dig wie der Wandel und neue Abenteuer 
im Wald.  

Michael Nugel

Adresse
Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Büro: Umwelt-Zentrum Düsseldorf
Merowingerstraße 88
40225 Düsseldorf
Leitung: Erica Lienau
Fon: 0179-7094277
Mail: information@wakiga.de
Net: www.wakiga.de

Informationen
Der Waldkindergarten Düsseldorf 
e.V. (gegründet 1998) ist mit 
zwei Gruppen zu je 18 Kindern in 
Düsseldorf-Rath unterwegs. Jeweils 
drei MitarbeiterInnen ziehen mit den 
,BaumTänzern’, den ,Waldwichten’ 
und einem Bollerwagen morgens los, 
um die Geheimnisse des Waldes zu 
erkunden und nach Herzenslust im 
Matsch zu spielen. Bis 15 Uhr haben 
sie viel Zeit, um Lieder zu singen, 
den ,Forscherplatz’ zu besuchen und 
über Baumstämme zu balancieren.

Wenn Sie jetzt neugierig geworden 
sind, dann besuchen Sie unsere 
Homepage!  
Unter www.wakiga.de finden Sie un-
ser Konzept, Fotos aus dem Kinder-
gartenalltag, einen Aufnahmeantrag 
zum down load und viele nützliche 
Informationen.

Wenn Sie sich für den Waldkinder-
garten im Süden – Garather Forst 
interessieren:
Waldkobolde Düsseldorf-Süd e.V.
Horster Allee 5, 40721 Hilden
Öffnungszeiten 7.30 – 14.30 Uhr
Regelmäßig bieten wir interessierten 
Familien unverbindliche ,Schnupper-
tage‘ zum Kennenlernen an.
Anmeldung bitte per Mail an  
schnuppern@waldkobolde.de

Wichtig: Bitte angeben, ob Sie 
den nördlichen oder den südlichen 
Standort bevorzugen!

Waldkindergarten

Spielen mit Wurzelsand                Foto: Wakiga-Archiv
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Neues vom NABU
Helfer gesucht für das NABU-Apfelfest
Am 7. Oktober ist auf der NABU-Obst-
wiese am Unterbacher-See das Apfelfest 
des NABU-Stadtverbands Düsseldorf. Da-
zu suchen wir dringend Helfer, die u.a. 
am Infostand mitmachen. Dort muss 
Infomaterial des NABU vorgestellt und 
verkauft werden. Hier sind auch die Wert-
marken erhältlich, mit denen Ess- und 
Trinkbares sowie Äpfel und Apfelsaft er-
worben werden können. Helfer sind auch 
nötig beim Aufbau der Zelte (gegen 10 
Uhr) und beim Abbau (gegen 17 Uhr) und 
nicht zuletzt auch an der Apfelpresse. 

NABU-Vorsitzender Günther Steinert 
würde sich über viele Mitmachanrufer 
freuen. Fon: 0211-571480, Mail: guenther.
steinert@gmail.de

NABUtop-Pflege 
Bei einer Begehung des NABUtops Mit-
te Juni war es nicht zu übersehen: kein 
Feuchtbiotop vorhanden oder allenfalls 
ein paar Spuren davon. Die anhaltende 
Trockenheit im Mai/Juni ermöglichte es 
erstmals, dass wir trockenen Fußes nach-
schauen konnten, was jetzt und in abseh-
barer Zeit zu tun ist. Jedenfalls wartet am 
14. Oktober wieder eine Menge Arbeit auf 
tatkräftige HelferInnen. Natürlich gibt’s 
mittags eine Stärkung.

Zur Vorbereitung bitten um Anmel-
dung: Paul Ludwig Henrichs, Fon: 0211-
7053531, oder Alfred Leisten, Fon: 0211-
27467679.

Dank den Spendern
Der NABU Düsseldorf finanziert sich nicht 
nur aus Mitgliedsbeitragsanteilen; er 
freut sich auch über Spenden von Men-
schen oder Firmen, die uns wohlgesonnen 
sind. Diesmal bedanken wir uns bei Petra 
Hofmann und dem Tierärzteteam Fideleos, 
die 250 Euro überwiesen haben. Bei ei-
ner Weihnachtsaktion sind verschiedene 
Produkte für Haustiere mit einem aufge-
rundeten Gewinn verkauft worden. Dieser 
Gewinn geht wunschgemäß weiter an die 
Wildtierpflegestation Düsseldorf, um die 
aufopferungsvolle Arbeit von Frau Irmgard 
Söhnigen zu unterstützen.

Texte: Paul Ludwig Henrichs

Programm  
September – Dezember
Für alle Veranstaltungen gilt (sofern nicht 
anders angegeben): Anmeldung nicht er-
forderlich. Keine Teilnehmergebühr; Spen-
de willkommen.

Mittwoch 13.9. 19 Uhr
Hecken, Säume, Hohlwege – Korridorbi-
otope als Lebensadern der Landschaft

PowerPoint-Vortrag von Gerd Thörner (Be-
sitzer des Abshofes)
Hecken, Säume und Hohlwege sind wert-
volle anthropogene Strukturen, die lan-
ge das Erscheinungsbild unserer Kultur-
landschaft prägten und durch Flurberei-
nigungen und Nutzungsaufgabe immer 
seltener geworden sind. Der Vortrag gibt 
einen Einblick in die vielfältige Fauna und 
Flora dieser Lebensadern der Landschaft 
und zeigt Möglichkeiten zur Revitalisie-
rung solcher Biotope.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle Benrather Str.

Sonntag 17.9. 10 – ca. 18 Uhr
NABU beim Wildparkfest
Auch beim diesjährigen Wildparkfest der 
Stadt Düsseldorf wird sich der NABU wie-
der beteiligen mit einem großen Info-
Stand und dem Jugend-Umweltmobil. 
Viele attraktive Angebote erwarten Sie, 
unter anderem ein Vogel-Quiz.
Ort: Wildpark Grafenberger Wald, Haupt-
eingang Rennbahnweg, nächste Haltestelle 
Auf der Hardt, Linien 703, 709 (ca. 15 Min. 
Fußweg)

Samstag 7.10. 11 – ca. 17 Uhr
Apfelfest auf der NABU-Obstbaumwie-
se am Unterbacher See
Zu dieser Veranstaltung rund um den Apfel 
sind alle Mitglieder, Familien mit Kindern 
und Gäste herzlich eingeladen. Zwar ist in 
diesem Jahr das Angebot wegen des Frost 
während der Apfelblüte eingeschränkt, 
aber es wird für den köstlichen Apfelku-
chen und den beliebten Zwiebelkuchen 
ausreichend gesorgt sein. Auch Aktionen 
für Jung und Alt kommen nicht zu kurz. 
Äpfel und Birnen aus dem Garten können 
zur Bestimmung mitgebracht werden. 
Ort: Vom Parkplatz Bootshafen am Nor-
dufer des Unterbacher Sees in 3 Minuten 
über den Fußweg „Kleiner Torfbruch“ zu 
erreichen. Bushaltestelle Seeweg, Linie 
735

Mittwoch 11.10. 19 Uhr
Ebrodelta und Els Ports – die faszinie-
rende Tier- und Pflanzenwelt im Nord-
osten Spaniens
PowerPoint-Vortrag von Ulf Schmitz (Biolo-
ge, Naturschutzplaner)
Das Ebrodelta mit seinen Reisfeldern 
und zahllosen Gewässern zählt zu den 
bedeutendsten Feuchtgebieten Europas. 
Hier rasten und brüten unzählige seltene 
Vögel der Wasser- und Sumpflandschaft. 
Im Hinterland liegt das weniger bekann-
te Gebirge Els Ports mit schroffen Felsen 
und klaren Flüssen. Hier leben Gänsegeier, 
Steinböcke, Vipernattern und viele wei-
tere interessante Tier- und Pflanzenarten. 
Der Vortrag gibt einen Einblick in die viel-
fältige Natur Kataloniens.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle Benrather Str.

Adresse
Naturschutzjugend im NABU
Völklingerstr. 9, 40219 Düsseldorf 
Fon: 0211-159251-30
Fax: 0211-159251-39
Mail: mail@naju-nrw.de
Net: www.naju-nrw.de

Adresse
NABU Stadtverband Düsseldorf e.V.
Völklingerstr. 7 – 9, 40219 Düsseldorf 
Mail: info@nabu-duesseldorf.de
Net: www.nabu-duesseldorf.de

Ansprechpartner 
Günther Steinert: Vorsitzender,
Fon: 0211-571480
Dr. Norbert Maak: stellv. Vorsitzender,
Umwelt- und Vogelschutz, 
Fon: 02103-48711
Michael Schoch: stellv. Vorsitzender,
Homepage, Mitgliederservice,
Fon: 0177-8343153
Monika Neubauer: Schatzmeisterin,
Fon: 0211-751423
Sascha Hoffmann: Vorstand,
Bildarchiv, Fon: 0172-6620699
Olaf Diestelhorst: Vorstand,
Wildbienen, Fon: 0174-4776006
Gerda Hucklenbroich: Vorstand,
planungsrechtliche Angelegenheiten,
Fon: 0211-152630
Dr. Jürgen Schumann: Vogelkunde,
Fon: 01575-1216407 
Paul Ludwig Henrichs: praktischer  
Naturschutz, Fon: 0211-7053531
Michael Kladny: Wanderfalkenschutz, 
Fon: 02855-16519
Reinhold Zimmermann: Botanik,
Fon: 0173-6543172
Dr. Christa Frehse: Krötenschutz,
Fon: 0203-740689
Marie-Luise Mölleken: Pressearbeit,
Fon: 0211-1598420 
Francisca Lienau: Ehrenvorsitzende,
Fon: 0211-481310
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unbewohnt und für Vogelliebhaber eine 
echte Rarität. Die Insel wird bevölkert von 
zahlreichen Seevogelarten wie Tordalk, 
Atlantiksturmtaucher, Papageitaucher und 
Basstölpel sowie von Kegelrobben. Lassen 
Sie sich verzaubern von der einmaligen 
Atmosphäre dieser Insel, die Ihnen durch 
die einfühlsamen Bilder von Ernst Arzber-
ger vermittelt werden.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle Benrather Str.

Samstag 9.12. 14 – ca. 16.30 Uhr
Wasservögel am Elbsee
Exkursion mit Holger Pieren (stellvertre-
tender Leiter der Biologischen Station Haus 
Bürgel)
Im Winter halten sich auf dem Elbsee 
viele nord- und osteuropäische Wasservo-
gelarten auf. Während der Exkursion las-
sen sie sich an verschiedenen Stellen des 
Elbseeufers und des Dreiecksweihers gut 
beobachten. Es werden Informationen ge-
geben zur Lebensweise der Arten und zur 
Bedeutung des Sees für die Wasservögel 
und für den Naturschutz.
Falls vorhanden bitte Fernglas mitbringen. 
In Kooperation mit der Biologischen Sta-
tion Haus Bürgel
Ort: Parkplatz Elbsee in Hilden, Schalbruch 
(Nähe Westring), Haltestelle Richard-Wag-
ner-Str. in Hilden, Linien 781, 782, 15 Min. 
Fußweg (zurück zum Kreisverkehr, dann 
Schalbruch bis zum Parkplatz)
Für eventuelle Rückfragen: Fon: 0211/9961-
225 (Holger Pieren)

NAJU sucht  
Betreuer Innen
Wer hat Lust auf Naturerlebnisse mit 
jungen Naturforschern? 
Die Naturschutzjugend (NAJU) in Düssel-
dorf möchte ihre Kindergruppe neu star-
ten und sucht interessierte und engagier-
te GruppenleiterInnen. Die Kinder sind 
zwischen 7 und 12 Jahre alt und sollen 
auf ihren Ausflügen an die Natur heran-
geführt werden. Wer selbst gerne in die 
Natur geht und seinen Forscherdrang mit 
abenteuerhungrigen Kids teilen möchte, 
ist hier genau richtig. 

Nicht Expertenwissen ist gefragt, son-
dern Neugier, Offenheit und Freude an der 
Natur. Benötigt wird eine pädagogische 
Ausbildung oder eine Jugendleiterkarte 
(Juleika). Die Kosten für den Erwerb der 
Juleika übernimmt gegebenfalls der NABU 
Düsseldorf.

Näheres über die NAJU erfahrt ihr auf 
unserer Webseite www.naju-nrw.de. Bei 
Fragen steht euch Sandra Jedamski (Kon-
takt: sandra.jedamski@naju-nrw) gerne 
zur Verfügung.

NAJU Düsseldorf

Samstag 14.10. 10 – 15 Uhr
Naturschutz praktisch erleben: Land-
schaftspflege im NABUtop
Nisthilfen reinigen und neue Kästen an-
bringen, Freischneiden von Schilfflächen, 
Amphibientümpel vertiefen – dieser Ein-
satz wartet auf tatkräftige Helfer, die 
gerne die praktische Naturschutzarbeit 
erleben wollen.
Für Mittagsimbiss ist gesorgt.
Ort: Düsseldorf-Angermund, Heiderweg
Anmeldung und Absprache von Mitfahr-
möglichkeiten bis 12.10. bei Paul Ludwig 
Henrichs (0211-7053531) oder Alfred Lei-
sten (0211-274679)

Mittwoch 8.11. 19 Uhr
Düsseldorfs Vogelwelt im Wandel
Vortrag von Tobias Krause (Biologe, Gar-
tenamt) und Jürgen Schumann (Biologe, 
HH-Universtät)
Die Vogelwelt Düsseldorfs verändert sich 
ständig. Vogelarten nehmen im Bestand 
ab oder gehen als Brutvogel verloren; 
andere nehmen im Bestand zu. Auch 
kommen immer wieder neue Brutvogel-
arten dazu, darunter so attraktive Arten 
wie Bienenfresser, Kolkrabe und Uhu. 
Gelegentlich werden seltene Arten wie 
Schwarzstorch und Nachtreiher gesich-
tet. Der Vortrag geht auch darauf ein, 
wie sich Faktoren wie Intensivierung der 
Landwirtschaft und der Klimawandel auf 
die Vogelwelt auswirken. Das im Herbst 
erscheinende Vogelbuch „Die Vogelwelt 
von Düsseldorf und Umgebung“, das die-
se Veränderungen der Vogelwelt aufzeigt, 
wird anlässlich des Vortrags vorgestellt.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle Benra ther Str.

Samstag 18.11. 8 – 16 Uhr
Zu den Wintergästen am Niederrhein
Exkursion mit Norbert Maak (NABU-Vor-
stand) und Jürgen Schumann (HH-Uni-
versität)
Der Niederrhein zwischen Wesel und Rees 
und darüber hinaus bis Holland ist ein 

bevorzugtes Überwinterungsgebiet für 
Wasservögel aus Nordeuropa. Wie wol-
len Bless-, Saat- und Weißwangengänse, 
Pfeifenten, Schwäne und Säger beobach-
ten. Darüber hinaus haben wir auch gute 
Chancen auf viele weitere Arten, darun-
ter Große Brachvögel und vielleicht sogar 
Seeadler wie im letzten Jahr.
Ort: Parkplatz Düsseldorf-Kaiserswerth, An 
St. Swidbert / Ecke Niederrheinstr., nächste 
Haltestelle Clemensplatz, Linie U 79, ca. 6 
Minuten Fußweg
Anmeldung und Absprache von Mitfahrge-
legenheiten bei Norbert Maak (02103/48 
711) 

Samstag 18.11. 14 – 16 Uhr
Herbstwanderung durch den Grafenber-
ger Wald
Führung mit Nina Jäger (Försterin des 
Forstamtes Düsseldorf)
Durch buntes Herbstlaub rennen, Eicheln 
und Bucheckern sammeln, Tierspuren 
entdecken – nach dem Erlebnis der Natur 
lockt die Waldschule.
Begrenzte Teilnehmerzahl! 
Nur nach Anmeldung bei Günther Steinert 
(0211/571480). Ortsangabe bei der An-
meldung.

Samstag 25.11. 10.30 – ca. 12.30 Uhr
Waldspaziergang durch den Forst Benrath
Exkursion mit Klaus Düber (Förster des 
Forstamtes Düsseldorf) 
Bei der Wanderung gibt Klaus Düber Erläu-
terungen zur naturnahen  Forstwirtschaft 
im Erholungswald am Beispiel des Benrat-
her Forstes. 
Treffpunkt: Waldparkplatz Am Schönen-
kamp/Hülsenstraße – an der Stadtgrenze 
zu Hilden – Bus 785, Haltestelle Hoxbach 

Mittwoch 6.12. 19 Uhr
Die Vogelinsel Skokholm im Atlantik
Videofilm von Ernst Arzberger (NABU Düs-
seldorf)
Skokholm ist eine Insel in der Keltischen 
See vor Wales. Sie ist etwa 1 km² groß, 

Arbeitspause im NABUtop      Foto: Marie Therese Henrichs
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FREITAG  15.9.  17 UHR
BUNDjugend: Gruppe 12- bis 18-Jährige
Anmeldung: 0176-50423262
ZETT am Hauptbahnhof, Willi-Becker-Allee 10
BUNDjugend Düsseldorf

SAMSTAG/SONNTAG 16./17.9. 
Tage der offenen Gartenpforte 2017
Infos: www.offene-gartenpforte-rheinland.de

SAMSTAG 16. 9.  8.39 UHR
Wanderung von Hennef nach Stadt Blankenberg
Ab: Düsseldorf Hbf, Gleis 16 mit RE1
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 16.9.  14 - 15.30 UHR
Seminar: Nutzpflanzen wachsen überall
13 Euro, Anmeldung bis 14.9.: 0211-8994150 
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SAMSTAG 16.9.  14 - 17 UHR
Fahrradexkursion: Rheinbögen im Düsseldorfer Süden
25 km, ca. 3 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeld.: 0211-8994800
Ab: Volksgarten, Eingang Auf’m Hennekamp, Uhrenfeld
Ziel: S-Bahnhof Benrath
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 17.9.  8.26 UHR
Wanderung: Wandeln in het „Bergen“ noordelijk van 
Arnhem
ca. 18,7 km, Eigenverpflegung und evtl. Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 8.26 Uhr mit RE19 bis Arnheim-CS 
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 17.9.  10 - CA. 18 UHR
Wildparkfest
Wildpark Grafenberger Wald, Rennbahnweg
Gartenamt Stadt Düsseldorf, NABU, u.v.a

SONNTAG 17.9.  11 - 13.15 UHR
Seminar: Herbst im Garten
Robuste Gartenkleidung u. Gartenhandschuhe mitbringen
18 Euro, Anmeldung bis 14.9.: 0211-8994150
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

DIENSTAG 19.9.  19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
Restaurant La Barca, Homberger Str. 5, Ratingen – in der 
Nähe des S-Bahnhofs Ratingen-Ost
VCD Düsseldorf

DIENSTAG 19.9.  19 UHR
Power-Point-Vortrag: Libellen – Einblicke in das Leben 
der Luftakrobaten
Naturkundemuseum, Raum 10 im Kuppelsaal
Naturkundemuseum Benrath, BioStation Haus Bürgel

MITTWOCH 20.9.  17 - 19.30 UHR
Exkursion: Kultur und Natur – Hohlwege am Gallberg 
und im Rotthäuser Bachtal
Feste Schuhe erforderlich, da unbefestigte Wanderwege
Erw. 2,50 Euro, Anmeldung erforderlich unter 0211-8994800 
Ab: Bergische Landstr./Ratinger Weg, D-Gerresheim
BioStation Haus Bürgel, Gartenamt Düsseldorf

FREITAG  22.9. 16.30 - 18.45 UHR
Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm
für Eltern und Kinder von 5 bis 13 Jahren
Äpfel pflücken, Saft pressen. Fahrradhelm als Schutz!
11 Euro, Kind 5,50 Euro, Anmeldung erf.: 02173-7944555
Ab: Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim-Baumberg
BioStation Haus Bürgel, VHS Langenfeld

SAMSTAG 23.9. 14 - 17 UHR
Rundgang: Leckere Delikatessen um Haus und Hof
Wetterangepasste Kleidung, verschließbare Gläser 
12 Euro (inkl. 4 Euro Material), Anm. erforderlich 02173-
9514111
Ab: Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim-Baumberg 
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Monheim

September
SAMSTAG 2.9.  8.58 UHR

Wanderung: Durch den Kottenwald
20 km, ca. 300 Hm, Schlusseinkehr geplant
Anm. bis 31.8. 0211-75844715 / o.bremm@yahoo.de
Ab: D-Hbf. Abf. 8.58 Uhr mit RE5 bis Bad Godesberg
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 2.9.  11 - 12 UHR
Kennenlern-Termin Arbeitskreis VHS-Biogarten
für Einsteigerinnen und Einsteiger
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
Arbeitskreis VHS-Biogarten

SONNTAG 3.9.  7.58 UHR
Wanderung: Im Naturschutzgebiet Nettetal (Eifel)
21 km, 400 Hm, Eigenverpflegung, Schlusseinkehr
begrenzte Teilnehmerzahl, Anm. bis 1.9.: 0211-9948555
Ab: D-Hbf. Abf. 7.58 Uhr mit RE5 bis Andernach
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 3.9.  11 - 18 UHR
Hoffest: Biobauernhof Lammertz
Hofführungen, Öko-, Vollwert- und Getränkestände
Kaarst-Büttgen, am Wasserwerk Büttgen-Driesch
Familie Hannen vom Lammertzhof

SONNTAG 3.9.  11 UHR
Exkursion: Lyrik in den Rheinauen
2-3 Std., 5 Euro, Anmeldung: 0152-01935464
Biostation Haus Bürgel / Auenerlebnisbegleiter

SONNTAG  3.9.  14 UHR
Tag der Offenen Tür am Naturfreundehaus
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 3.9.  14 - 16.30 UHR
Naturkundli. Fahrradexkursion entlang des Altrheins
Ca. 2,5 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: S-Bahnhof D-Benrath
BioStation Haus Bürgel, Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 3.9.  15 UHR 
Führung: „Pflanzen, die die Welt veränderten“
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 5.9.  19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH  6.9.  19.30 UHR
Interessiertentreff mit Vortrag
ZAKK, Fichtenstraße 40
Greenpeace

SAMSTAG 9.9.  8.40 UHR
Wanderung: Eine Runde im Ennepetal, schöne Wege 
um Rüggeberg
Ab: D-Hbf. 8.40 Uhr mit RE4 bis Ennepetal – ca. 17 km
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 9.9. 9.30 UHR
Wanderung von Aprath nach Gruiten
Düsseldorf Hbf, Gleis 13 mit S8
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 9.9.  10 UHR
BUNDjugend: Gruppe Familien mit Kindern
Anmeldung: 0176-50423262
Christuskirche, Kruppstraße 11
BUNDjugend Düsseldorf

SONNTAG 9.9. 10 UHR
Radtour: Einmal um Düsseldorf – Düssel Tour – 60 km
Nichtmitgl. 5 Euro, Kind bis 14 J. frei; Fon: 0160-93409677
Ab: Düsseldorf, Kö (Königsallee), Löwendenkmal
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 9.9. 14 - 17 UHR
Radtour: Düsselrunde – nördliche + südliche Düssel
27 km, Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Treffpunkt und Ziel Schlossturm/Burgplatz
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SAMSTAG 9.9. 19.30 UHR
Fledermausexkursion in den Benrather Schlosspark
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anm. erford.: 0211-8994800
Ab: Schlosspark, Parkplatz Orangerie, Urdenbacher Allee
BioStation Haus Bürgel, Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 10.9. 9.58 UHR
Wanderung: Von Benrath auf dem D-Weg am Rhein 
entlang zum Haus Bürgel
Ab: D-Hbf. Abf. 9.58 Uhr mit RE5 bis D-Benrath – ca. 8 km
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 10.9. 
Tag der offenen Tür auf Haus Bürgel
25 Jahre Biologische Station 
Infostände, Vorträge, mit Mach Aktionen verschiedener 
Partner in Sachen Natur, Geschichte u. Landwirtschaft
Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim-Baumberg
Biologische Station Haus Bürgel und viele andere

SONNTAG 10.9.  AB 14 UHR 
Herbstpflanzenbörse
Im Bereich der Orangerie des Botanischen Gartens
Freundeskreis Botanischer Garten

SONNTAG 10.9.  15 UHR 
Sonntagsführung durch den Botanischen Garten 
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

MONTAG 11.9. 17 - 21 UHR 
Workshop: Umwelt ins Zentrum
mit allen interessierten Initiativen, Anmeldung: 
www.umwelt-zentrum.de/projekt-umwelt-ins-zentrum/
Bürgerhaus Stadtteilzentrum D-Bilk
Stadt Düsseldorf und Düsseldorfer Initiativen

DIENSTAG 12.9.  19 UHR 
Vortrag: über die Ernährung der Weltbevölkerung
Seminarraum 1. Etage Wirtschaftsgebäude Bot. Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 12. 9.  19.30 UHR
Vortrag: „Sinti und Roma in Düsseldorf“
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

MITTWOCH 13.9.  16 UHR
Botanische Exkursion zu den wilden Herbstzeitlosen 
in der Urdenbacher Kämpe
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Ortsausg. Urdenbach, Wanderparkpl. Baumberger Weg
BioStation Haus Bürgel, Gartenamt Stadt Düsseldorf

MITTWOCH 13.9.  19 UHR
PowerPoint-Vortrag: Hecken, Säume, Hohlwege – Kor-
ridorbiotope als Lebensadern der Landschaft
Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Haltestelle Benrather Str.
NABU Düsseldorf

DONNERSTAG 14.9. 18 UHR
BUNDjugend: Gruppe 18- bis 27-Jährige
Anmeldung: 0176-50423262
ZAKK, Fichtenstraße 40
BUNDjugend Düsseldorf

FREITAG  15.9.  15 UHR
Wildfrüchte-Exkursion auf dem Golfplatz Hubbelrath
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Golf Club Hubbelrath, Bergische Landstr. 700, Bus 738
Gartenamt Stadt Düsseldorf

FREITAG  15.9.  16.30 - 19 UHR
Gemütliche Wanderung: Essbare Wildpflanzen
10 Euro, Anm. erf. 02173-7944555 / www.vhs-langenfeld.de
Ab: Haltest. „Campingplatz“ (Bus 788), Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Langenfeld
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SAMSTAG 30.9. 13 - 16 UHR
Pflanzentauschbörse im Südpark
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten, Gartenamt Stadt Düsseldorf u.a.

SAMSTAG 30.9. 14 - CA. 17 UHR
Helfer für die Apfel- und Birnenernte gesucht 
Kinder bitte Fahrradhelm zum Schutz mitbringen! 
Als Dankeschön gibt es kleine Mengen Obst. 
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkplatz Baumberger Weg 
Biologische Station Haus Bürgel

Oktober
SONNTAG 1.10. 14 UHR

Politik zu Fuß mit Anja Vorspel
Ab: Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

DIENSTAG 3.10. 9.06 UHR
Wanderung: Ruhraufwärts! Von Hattingen nach Witten
ca. 18,5 km, Eigenverpflegung und Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. 9.06 Uhr RE2 bis Essen-Hbf., S3 Hattingen
SGV-Düsseldorf

DIENSTAG 3.10. 11 - 17 UHR
Türen auf für „Die Maus“ in Benrath
Infos: www.schloss-benrath.de oder auf der WDR-Seite 
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

MITTWOCH 4.10. 19.30 UHR
Interessiertentreff mit Vortrag
ZAKK, Fichtenstraße 40
Greenpeace

FREITAG  6.10. 15 - CA. 18 UHR
Frischobstverkauf: Kaiser Wilhelm, Jakob Lebel & Co.
Infos und Verkauf von Obst und Apfelsaft Haus Bürgel, 
Urdenbacher Weg, Monheim-Baumberg 
Biologische Station Haus Bürgel

FREITAG  6.10. 19.30 UHR
Vortrag: „Otto Pankok – ein Düsseldorfer Maler in der 
Emigration“
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 7.10. 7.58.UHR
Wanderung: Die Königsetappe des Bergischen Wegs
ca. 20 km = 6 Std., 600 Hm, Eigenverpfl., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. 7.58 Uhr RE5 Köln Messe/Deutz, Blankenberg
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 7.10. 11 - CA. 17 UHR
Apfelfest auf der NABU-Obstbaumwiese am Unter-
bacher See
Ab: Vom Parkplatz Bootshafen Unterbacher See
NABU Düsseldorf

SONNTAG 8.10. 11 UHR
Auenerlebnis zwischen Altem und Neuem Rhein
2-3 Std., 5 Euro, Anmeld. h.josten@auenerlebnisbegleiter.de
Biostation Haus Bürgel / Auenerlebnisbegleiter

SONNTAG 8.10. 15 UHR 
Sonntagsführung durch den Botanischen Garten 
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 10.10. 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

DIENSTAG 10.10. 19 UHR 
Vortrag: Blüten- u. Pflanzenvielfalt zur Regenzeit
Seminarraum 1. Etage Wirtschaftsgebäude Bot. Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

MITTWOCH 11.10. 19 UHR
PowerPoint-Vortrag: Ebrodelta und Els Ports – faszinie-
rende Tier- und Pflanzenwelt im Nordosten Spaniens
Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Haltestelle Benrather Str.
NABU Düsseldorf

DONNERSTAG 12.10. 16 - 19 UHR
Führung: Friedhof Stoffeln u. Besichtigung Krematorium
Ca. 3 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Haupteingang, Bittweg 60
Gartenamt Stadt Düsseldorf

DONNERSTAG 12.10. 18 UHR
BUNDjugend: Gruppe 18- bis 27-Jährige
Anmeldung: 0176-50423262
ZAKK, Fichtenstraße 40
BUNDjugend Düsseldorf

FREITAG  13.10.  17 UHR
BUNDjugend: Gruppe 12- bis 18-Jährige
Anmeldung: 0176-50423262
ZETT am Hauptbahnhof, Willi-Becker-Allee 10
BUNDjugend Düsseldorf

SAMSTAG 14.10. 10 - 15 UHR
Naturschutz praktisch erleben: Landschaftspflege im 
„NABUTOP“
Düsseldorf-Angermund, Heiderweg
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 14.10. 10 UHR
Radtour: Apfelparadiestour – 51 km 
Kaffee, Apfelkuchen und frische Äpfel
Nichtmitgl. 5 Euro, Kind bis 14 J. frei; Fon: 0162-8088901
Ab: Düsseldorf, Theodor-Heuss-Brücke (rechts-rhein.)
ADFC Düsseldorf

SONNTAG 15.10. 8.40 UHR
Wanderung: Von Ennepetal nach Hagen-Haspe
ca. 16 km, mittleres Tempo, Einkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 8.40 Uhr mit RE4 bis Ennepetal, Bus
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 15.10.  15 UHR 
Führung: Der Herbst ist da
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 17.10. 19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3
VCD Düsseldorf

FREITAG  20.10. 14 - 17 UHR
Exkursion: Pilze im Auwald bei Baumberg
Kein Sammeln von Speisepilzen!
8 Euro, Anm. bis 13.10. erforderlich unter 02173-9514111
Ab: Haltest. „Campingplatz“ Bus 788, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Monheim

SONNTAG 22.10.  8.49 UHR
Wanderung: Krickenbecker Seen mit Nordkanal
ca. 5 Std. = 20 km, Einkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 8.49 Uhr mit RE13 bis Kaldenkirchen
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 22.10.  15 UHR
Ferien-Parkführung für die ganze Familie
Herbststimmung im Schlosspark – ab 6 Jahre, 5 Euro/Person
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

MONTAG-FREITAG 23.-27.10.
Bürgeler Aktionstage in den Herbstferien
Ferienaktionen rund um Römer, Natur und Pferde
Infos auf www.bsdme.de und www.hausbuergel.de.
Biologische Station Haus Bürgel

FREITAG  27.10. 15.30 UHR
Der Malkasten – Führung durch einen unbekannten Park
Ca. 2 Std., Erw. 3 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Eingang Jakobistraße 6a
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SAMSTAG 28.10. 14 UHR
Gartenpraxis Kompost
Wohin mit den vielen Gartenabfällen im Herbst
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
Arbeitskreis VHS-Biogarten, AWISTA

SAMSTAG 23.9. 15 UHR
Kinderführung: „Tierisch farbig“ – von Tarnfarben und 
Knallfarben im Tierreich 
ab 6 Jahre, 5 Euro pro Person
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

SONNTAG 24.9. 7.58  UHR
Wanderung: Ruppertsklamm – Oberes Mittelrheintal
ca. 22 km = 6 Std., 850 Hm, Eigenverpfl., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 7.58 Uhr mit RE5 bis Köln Messe/Deutz
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 24.9. 8 - 18 UHR
Bundestagswahl

SONNTAG 24. 9. 10 UHR
Wanderung vom Benrather Schlosspark in die Urden-
bacher Kämpe
Ab: Bahnhof D-Benrath
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 24.9. 10 UHR
Radtour am Rhein entlang nach Krefeld-Uerdingen
Ab: Schlossturm Düsseldorf am Burgplatz
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 24.9. 11 - 12.30 UHR
Vortrag: Tipps und Tricks zur Saatgutgewinnung und 
Stecklingsvermehrung
13 Euro, Anmeldung bis 21.9.: 0211-8994150 
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SONNTAG 24.9.  11 UHR
Pilzlehrwanderung auf  dem Gerresheimer Friedhof
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Obere Kapelle, Bus 724, Waldfriedhof
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 24.9. 11 - 14 UHR
Herbstspaziergang durch den Südpark
Ca. 3 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: am Brunnen vor Haus Deichgraf
Gartenamt Stadt Düsseldorf

DIENSTAG 26.9. 19.30 UHR
Vortrag: „Rheinische Künstler im Exil“
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

MITTWOCH 27.9. 16.30 UHR
Pilzlehrwanderung Aaper Wald
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Gaststätte Waldrestaurant Am Bauenhaus
Gartenamt Stadt Düsseldorf

MITTWOCH 27.9. 18.30 UHR
Radtour: Ein Abend – Zwei Touren – 20-25 km
Nichtmitgl. 5 Euro, Kind bis 14 J. frei; Fon: 02173-82082
Ab: Düsseldorf, Kö (Königsallee), Löwendenkmal
ADFC Düsseldorf

FREITAG  29.9.
Die Mobile Mosterei kommt 
Die eigene Obsternte zu naturtrübem Saft verarbeiten
Anmeldung + Terminvereinbarung erford. 0211-9961212
Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim-Baumberg
Biologische Station Haus Bürgel

FREITAG  29.9. 14 UHR
Führung: Obstwiesen in Kaiserswerth
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkplatz Niederrheinstr. / An St. Swidbert
Gartenamt Stadt Düsseldorf

FREITAG  29.9.  16 UHR
Pilzkundliche Exkursion durch den Hasseler Forst
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Altenbrückstr. / Am Schönenkamp, Bus 785
Gartenamt Stadt Düsseldorf

FREITAG  29.9. 18 - 24 UHR
Neanderland Museumsnacht
Fledermäuse, Eulen und Römer, Anm. erford. unter 
02173-9518930 oder hausbuergel@monheim.de
Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim-Baumberg
BioStation Haus Bürgel, Römisches Museum Haus Bürgel
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SONNTAG 29.10. 9 UHR
Wanderung: Auf Ab-Wegen von Kettwig nach Ratingen
ca. 22 km, ca. 400 Hm, Eigenverpflegung, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9 Uhr mit S6 nach Kettwig
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 29.10. 11 UHR
Ferien-Familienführung zum Vogel des Jahres 2017
ab 6 Jahre, 5 Euro pro Person, Anm. erbeten: 0211-8921903
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

November
DONNERSTAG 2.11. 10 - 13 UHR

Herbstferienangebot für Kinder – Magische Drops
Kräuterbonbons aus Heilpflanzen selber herstellen
ab 8 Jahre, 10 Euro (Material incl.), Anmeldung erf.: 
0211-8921903
D-Benrath, Naturkundemuseum / Elisabeths Garten
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

SAMSTAG 4.11.  8.40 UHR
Wanderung: Sprockhövel – Herzkamp
19 km = 4,5 Std., Rucksackverpfl., evtl. Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 8.40 Uhr mit RE4 nach W-Barmen
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 4.11.  11 UHR
Radtour: Wintertour Lank Latum – 30 km
Nichtmitgl. 5 Euro, Kind bis 14 J. frei; Fon: 0162-8088901
Ab: Düsseldorf, Theodor-Heuss-Brücke (rechts-rhein.)
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 4.11. 14 UHR
Naturkundliche Spätherbstexkursion rund um den 
Südfriedhof
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Haupteingang, Am Südfriedhof 16, Linie 704, 709, 723
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 5.11. 11 UHR
Exkursion in die verborgene Welt der Flechten
2-3 Std., 5 Euro, Anmeldung: engelen75@gmail.com
Biostation Haus Bürgel / Auenerlebnisbegleiter

SONNTAG 5.11.  11 UHR 
Führung: Park Lantz – Landschaftspark des 19. Jahrh.
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkeingang Lohauser Dorfstr., Bus 760, Lohausen Kirche
Gartenamt Stadt Düsseldorf

AB MONTAG 6. - 17.11.
UN-Weltklimakonferenz 2017 in Bonn
Infos auf http://www.cop23.de
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit (BMUB)

DIENSTAG 7.11.  19 - 20.30 UHR
Vortrag: Die Vogelwelt von Düsseldorf u. Umgebung
Eintritt ist frei, Spende erwünscht!
Museum für Naturkunde (Westflügel Schloss Benrath) 
BioStation Haus Bürgel, Naturkundemuseum Benrath

MITTWOCH 8.11.  19 UHR
Vortrag: Düsseldorfs Vogelwelt im Wandel
Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Haltestelle Benrather Str.
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 11.11.  9.12 UHR
Wanderung: Nach Kuhfeld
ca. 15 km, mittleres Tempo, Eigenverpfl., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9.12 Uhr mit RE13 bis Hagen-Hbf.
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 11.11.  11 UHR
Pilzlehrwanderung auf dem Südfriedhof
Keine Sammlung von Speisepilzen!
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Haupteingang, Am Südfriedhof 16, Linie 704, 709, 723
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SAMSTAG 11.11. 14 - 16.15 UHR
Spätherbstwanderung am Urdenbacher Altrhein
6 Euro,  Anmeld. bis 3.11. erford. unter 02173-9514111
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkplatz Baumberger Weg 
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Monheim

SONNTAG 12.11. 9 UHR
Wanderung: Von Essen Villa Hügel durchs Wolfsbach-
tal zum Baldeneysee und zurück
4-5 Std., ca. 18 km, 420 Hm, Eigenverpfl., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9 Uhr mit S6 bis Essen Villa Hügel
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 12.11. 15 UHR
NaturFreunde-LiteraturCafé
Florence Hervé liest aus „Wasserfrauen“
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 12.11. 15 UHR
Museum: Begegnung mit einer lebenden Rotfüchsin
Rundgang durch das Museum 
ab 6 Jahre, 5 Euro pro Person, Anm. erbeten: 0211-8921903
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

DIENSTAG 14.11. 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH 15.11.  8.52  UHR
Wanderung: Borner See
ca. 4,5 Std. = 15 km, Einkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 8.52 Uhr mit S8 bis Mönchengladbach
SGV-Düsseldorf

FREITAG  17.11.  19.30 UHR
Vortrag: „Archäologie im Schatten von St. Lambertus“
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 18.11. 8 – 16 UHR
Exkursion: Zu den Wintergästen am Niederrhein
Ab: Parkplatz D-Kaiserswerth, An St. Swidbert 
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 18.11. 13 - 16 UHR
Seminar: Adventskränze o. -gestecke selber machen
Rosenschere, Messer, Teller, Kerze, Deko u.ä. mitbringen
18 Euro, Anmeldung bis 16.11.: 0211-8994150 
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SAMSTAG 18.11. 14 - 16 UHR
Herbstwanderung durch den Grafenberger Wald
Nur nach Anmeldung, Ortsangabe bei der Anmeldung
NABU Düsseldorf

DIENSTAG 21.11. 19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3
VCD Düsseldorf

DIENSTAG 21.11. 19 - 21 UHR
Vortrag + Diskussion: Vier Prozent der Fläche Deutsch-
lands sind Naturschutzgebiet, aber die Insekten sterben
Eintritt frei, Spende erwünscht!
Ab: Museum für Naturkunde (Westflügel Schloss Benrath 
BioStation Haus Bürgel, Naturkundemuseum Benrath

MITTWOCH 22.11. 9.05 UHR
Wanderung: Zur Sengbachtalsperre in die Kartoffelkiste
ca. 4,5 Std. = 14 km, Einkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9.05 Uhr mit S1 bis Solingen-Hbf.
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 25.11. 9.09 UHR
Wanderung: De Wittsee
ca. 4,5 Std. = 15 km, Einkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9.09 Uhr mit RE10 bis Kempen
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 25.11. 10.30 - CA. 12.30 UHR
Exkursion: Waldspaziergang durch den Forst Benrath
Ab: Waldparkplatz Am Schönenkamp/Hülsenstraße
NABU Düsseldorf

Dezember
FREITAG  1.12. 17 UHR

Taschenlampenführung durchs Naturkundemuseum 
Bitte Taschenlampe mitbringen!
ab 6 Jahre, 5 Euro pro Person, Anm. erbeten: 0211-8921903
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

FREITAG  1.12.  19.30 UHR
Vortrag: „Radreise durchs Baltikum“
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 3.12. 15 UHR 
Führung: „Wenn die Schere liegen bleibt: Struktur-
bildner im Winter“
(Sonderöffnung am Haupteingang)
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

MITTWOCH 6.12. 19 UHR
Videofilm: Die Vogelinsel Skokholm im Atlantik
Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Haltestelle Benrather Str.
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 9.12.  14 - CA. 16.30 UHR
Exkursion: Wasservögel am Elbsee
für Familien mit Kindern ab 12 Jahren geeignet
Ab: Parkplatz Elbsee, Schalbruch (Nähe Westring), Hilden
NABU Düsseldorf, Biologische Station Haus Bürgel

SONNTAG 10.12. 9 UHR
Wanderung: TW Von Hösel nach Rath
16 km, 200 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9 Uhr mit S6 bis Hösel
SGV-Düsseldorf

SONNTAG 10.12. 10.30 - 13.30 UHR
Seminar: Staudenbeete planen und anlegen
21 Euro, Anmeldung bis 7.12.: 0211-8994150 
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

DIENSTAG 12.12. 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

DIENSTAG 12.12. 19 UHR 
Vortrag: „Symbiotischen Lebensgemeinschaften.“
Seminarraum 1. Etage Wirtschaftsgebäude Bot. Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

MITTWOCH 13.12.  9.12 UHR
Wanderung: Von Hagen nach Eilperfeld
ca. 12 km, Eigenverpflegung und Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9.12 Uhr mit RE13 bis Hagen
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 16.12. 9 UHR
Wanderung: Durch den Schellenberger Wald über  
Hügel nach Kettwig
ca. 22 km, ca. 400 Hm, Einkehr
Ab: D-Hbf. Abf. 9 Uhr mit S6 nach Essen-Stadtwald
SGV-Düsseldorf

SAMSTAG 16.12. 17 UHR
Taschenlampenführung durchs Naturkundemuseum 
Bitte Taschenlampe mitbringen!
ab 6 Jahre, 5 Euro pro Person, Anm. erbeten: 0211-8921903
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

DIENSTAG 19.12. 19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3
VCD Düsseldorf

SONNTAG 31.12. 10.30 UHR
Wanderung: Vom Hauptbahnhof nach Eller
Ab: D-Hbf. Abf. 10.30 Uhr, ca. 2,5 Std., Schlusseinkehr
SGV-Düsseldorf



Düsseldorfer Vereine & Initiativen
Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Kreisverband Düsseldorf
Siemensstraße 46, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-992255, Fax: 0211-992256
Mail:kv.duesseldorf@adfc-nrw.de 
Net: www.adfc-duesseldorf.de 

Aktionsgemeinschaft ,Bahnlärm – So nicht!‘
Mail: duesseldorf-bahnlaerm@t-online.de
Net: www.bahnlaerm-so-nicht.de

Aktionsgemeinschaft ‚Tag der Erde‘ e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738

Ameisenschutzwarte NRW e.V.
Roger Baehr, Fon: 0211-296236
Rotthäuser Weg 53, 40629 Düsseldorf

Attac Düsseldorf
Niemandsland, Heerstraße 19, 40227 Düsseldorf 
Mail: duesseldorf@attac.de
Net: www.attac-duesseldorf.de

Baumschutzgruppe Düsseldorf
Andrea Vogelsang, Fon: 0211-67 90 245
Mail: info@baumschutzgruppe-duesseldorf.de
Net: www.baumschutzgruppe-duesseldorf.de

Biologische Station Haus Bürgel, 
Stadt Düsseldorf-Kreis Mettmann e.V.
Haus Bürgel, 40789 Monheim
Fon: 0211-9961212, Fax: 0211-9961213
Mail: info@bsdme.de, Net: www.bsdme.de

Bürgerinitiative Deichwächter e.V.
Postf. 110327, 40503 Düsseldorf

Bürgerinitiative Hafenalarm
Kein Containerterminal im Hafen Reisholz
Öffentlichkeitsarbeit: Birgit Götz, Tel. 0211 3180480
Mail: oeffentlich@hafenalarm.de, Net: www.hafenalarm.de 

Bürgerinitiative ‚Rettet das Naherholungsgebiet 
Unterbacher See / Elbsee’ e.V.
Wolfgang Jenkner, Fon: 0211-201560
Birkenweg 4, 40627 Düsseldorf

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V., Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-3020005-0, Fax: 0211-302005-26
Net: www.bund-duesseldorf.de

DAL Deutscher Aktionsring Lärmbekämpfung
Ludger Vesse, Fon: 0211-488499
Frankenstraße 25, 40231 Düsseldorf

DUA Deutsche Umwelt-Aktion e.V.
Dennis Hunter, Helmutstr.1, 40472 Düsseldorf
Fon: 0211-131322, Fax: 0211-132454
Mail: info@umwelt-aktion.de, 
Net: www.umwelt-aktion.de

Düssel-Solar e.V.
Kaspar Michels, Brölweg 3, 40625 Düsseldorf
Mail: michelskaspar@web.de, Net: www.buefem.de

Eco Mujer
Frauenumweltprojekt im Austausch mit cubanischen 
Frauen, M. Schierenberg  
Rochusstraße 43, 40479 Düsseldorf
Fon: 0211-4957999, Fax: 0211-4921301
Mail: M.Schierenberg@ecomujer.de
Net: www.ecomujer.de 

Eine Welt Forum Düsseldorf e.V.
Ladislav Ceki, Kasernenstr. 6 (Wilhelm-Marx-Haus), 40213 
Düsseldorf
Fon: 0211-3983129, Fax: 0211-8606890
Mail: info@eineweltforum.de
Net: www.eineweltforum.de

Förderverein Wald am Rhein e.V.
Philipp-Reis-Straße 4, 40213 Düsseldorf
Fon: 0211—343433, Fax: 0211-400755

Germanwatch Regionalgruppe Düsseldorf
Lydia Jebauer-Nirsche, Fon: 0211-7422718
Hasselsstraße 134, 40599 Düsseldorf

Greenpeace Gruppe Düsseldorf
Himmelgeister Str.107, (Salzmannbau), 
40225 Düsseldorf, Fon: 0211-9053357

Interessengemeinschaft ‚Ökologische Siedlung 
Düsseldorf-Unterbach‘
Michael Braun, Fon: 0211-251628
Am Langenfeldsbusch 56, 40627 Düsseldorf

IWÖ Institut für Wirtschaft und Ökologie e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738

Lokale Agenda in Düsseldorf
Fon: 0211-8926809, Fax: 0211-8929451
Mail: LokaleAgenda@stadt.duesseldorf.de

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.
Stadtverband Düsseldorf e.V.
Völklinger Straße 7-9, 40219 Düsseldorf
Fon: 0211-159251-0, Fax: 0211-159251-15
Mail: Info@NABU-duesseldorf.de
NAJU Naturschutzjugend im NABU
Völklinger Straße 7-9, 40219 Düsseldorf
Fon: 0211-15925130, Fax: 0211-15925139

NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Naturfreundehaus, Morper Str. 128, 40265 Düsseldorf
Fon: 0211-285165, 
Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de
Matthias Möller, Falkenstraße 39d, 40699 Erkrath,  
Fon: 0211-9242541

Niemandsland e.V.
Heerstr. 19, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-977716, Fax: 0211-9777188
Mail: info@oekoma.de, Net: www.niemandsland.org

Netzwerk Igel e.V.
Höherweg 300/64, 40231 Düsseldorf
Fon: 0211-7335557. Mobil: 0172-9814470

Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf, Fon: 0211-501312

Sozial- und umweltverträgliche Verkehrspolitik für 
Düsseldorf e.V. (SUVD)
Karl-Heinz Krems, Heckteichstraße 54, 40627 Düsseldorf
Net: www.suvd.de

Tauschring Düsseldorf
Mail: duesseltausch@gmx.de, Net: www.duesseltausch.de

Umweltforum
Merowingerstraße 88, 40225 Düsseldorf
Net: www.umweltforum-duesseldorf.de

Umwelt-Zentrum Düsseldorf e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: Kontakt@umwelt-zentrum.de

VCD Verkehrsclub Deutschland e.V.
Kreisverband Düsseldorf/Mettmann/Neuss
Grupellostr.3, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-1649497, Fax: 0211-1649498
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de
Net: www.vcd-duesseldorf.de

VHS-Biogarten, Arbeitskreis
BUGA-Gelände im Südpark
Gisela Redemann, Fon: 0211-394130

Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Wilhelm-Unger-Straße 5, 40472 Düsseldorf
Büroanschrift: Umwelt-Zentrum, 
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf. 
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: information@wakiga.de, Net: www.wakiga.de

Städtische Behörden & Einrichtungen
Amt für Verkehrsmanagement 
Auf‘m Hennekamp 45, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-99909 
www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement  

Garten-, Friedhofs- und Forstamt der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf 
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-94800 
www.duesseldorf.de/stadtgruen 

Museum für Naturkunde
Stiftung Schloss und Park Benrath
Benrather Schlossallee 102, 40597 Düsseldorf
Fon: 0211-89-97219

Stadtentwässerungsbetrieb 
Auf‘m Hennekamp 47, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-97155, Net: www.duesseldorf.de/kanal 

Stadtplanungsamt 
Brinckmannstraße 5, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-96713  
Net: www.duesseldorf.de/planung 

Umweltamt der Landeshauptstadt Düsseldorf 
Brinckmannstraße 7, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-25003 
Net: www.duesseldorf.de/umweltamt 

Umweltinfozentrum Rheinufer UIZ 
(geöffnet von April/Mai bis Dezember) 
Alte Bastion, Unteres Rheinwerft, Höhe Schulstraße 
Fon: 0211-86 39 397 (nur bei Veranstaltungen) 
Fon: 0211-89-25003 (ganzjährig) 
www.duesseldorf.de/umweltamt/uiz 

Untere Landschaftsbehörde der Stadt Düsseldorf
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf
Fon: 0211-899-4822

Wildtier-Pflegestation der Stadt Düsseldorf
I. Söhnigen, Fon: 0211-289708
Dernbuschweg 80, 40629 Düsseldorf

Landesorganisationen
Aktionsgemeinschaft NRW ‚Kampf dem Fluglärm‘ e.V.
Nagelsweg 26, 40474 Düsseldorf, Fax: 0211-453321

Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Landesverband NRW
Hohenzollernstr. 27-29, 40211 Düsseldorf
Fon: 0211-68708-0, Fax: 0211-68708-20
Net: www.adfc-nrw.de

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland, Landesverband NRW e.V.
Merowingerst. 88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211- 302005-0, Fax: 0211-302005-26

Coordination gegen Bayer-Gefahren
A.Köhler-Schnura, Himmelgeister Str. 107 
(Salzmannbau), 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-333911, Fax: 0211-333940
Mail: CBGnetwork@aol.com
Net: www.CGBnetwork.org

Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz
J.Spangenberg, Fon: 0221-216870
Große Telegrafenstr.1, 50676 Köln

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz NRW
Postfach 101052, 45610 Recklinghausen, 
Fon: 02361-3050, Fax: 02361-3053215 
Net: www.lanuv.nrw.de

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.
Landesverband NRW e.V.
Völklinger Straße 7-9, 40219 Düsseldorf
Fon: 0211-159251-0, Fax: 0211-159251-15
Mail: Info@NABU-NRW.de

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie 
des Landes NRW
Siemensstr.5, 45659 Recklinghausen
Fon: 02361305-0, Fax: 02361-3053340

Verbraucherzentrale NRW
Immermannstraße 51, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-710649-0
Net: www.verbraucherzentrale.nrw
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